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Free your mind

-Einzelfallhilfe/ Beratung
-Niederschwellige  Kontakt-
angebote/Kurzzeitintervention

-Gemeinwesenarbeit/ Gremien-und
Öffentlichkeitsarbeit

-Kooperationen mit außerschulischen
Partnern

-Soziale Gruppenarbeit und Projekte

Soziales Lernen
Stinktier-Projekt

Soziales Lernen 
- Schulzoo -

Mädchengruppe

Veranstaltung mit 
Günter Wallraff
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            In unserem                             wird jeden Tag gearbeitet. 

Die Tiere werden von den fleißigen Helfern aus dem Neigungskurs und einer 
Ganztagsgruppe  täglich gefüttert.   Einmal  in der Woche werden die Ställe sorgfältig 

gesäubert.  Über 
alles  wird  genau  Buch  geführt.  Frau  Hauptmann  kann  sich  auf  ihre  beiden 

Teams    voll  verlassen.  Besonders  lobte  sie  den  Einsatz 
von Madita,  Ronja,  Linda  und  Elias  aus  den  7.  Klassen 
sowie  Florian,  Anne,  Chris‐Carola,  Jennifer  und  Tobias 
aus  den  Klassen  5  und  6. Die  Führungen  für  Besucher, 
zum Beispiel  für die Hortkinder der Grundschule, macht 

Noman aus der 8b 
sehr fachkundig.  

9



Gelebte 
Partnerschaft 
Eng war auch in diesem Schuljahr wieder  die 
präventive Zusammenarbeit mit dem 
Polizeirevier Südwest. Unser Bürgerpolizist, 
Herr Schröter, und seine Kollegen 
unterstützten uns bei vielen Projekten, halfen 
in Fällen der Schulbummelei oder bei 
Eigentumsdelikten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Mai informierte sich der 
Polizeipräsident, Herr 
Wawrzynski, vor Ort über 
unsere Schule und diskutierte 
mit der Schulleitung und dem 
Schülerrat über die künftigen 
Felder der Zusammenarbeit. 
Besonders interessierten ihn 
die Wünsche der Schule  im 
Hinblick auf die Drogen-
prävention in Leipzig. 
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Der Adler sucht den Superstar? 

 

 

 

 

 

 
Nein, aber so sieht es aus, wenn unsere tüchtige und engagierte Elternsprecherin ein 

Interview gibt. Leider müssen wir sie in diesem Jahr mit ihrem Sohn aus unserer 
Schule entlassen. Frau Ulke, wir danken Ihnen für Ihren unermüdlichen Kampfgeist 

und Ihr großes Engagement. 

Gern hätten wir noch das „Ulk’sche Gedächtnisfenster“ von Ihnen signieren lassen. 
Aber wir geben die Hoffnung nicht auf und werden Sie einladen, wenn es soweit ist 

und die neuen Fenster eingebaut sind…. 
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Alles in Bewegung 
war in den beiden 8. Klassen. Die Schüler beschäftigten sich in der Woche des 
fächervernetzten Arbeitens im November 2010 mit dem Thema Bewegung. So 
bestimmten sie zum Beispiel ihre eigene Geschwindigkeit und verglichen diese mit 
den Geschwindigkeiten verschiedener Lebewesen und Fahrzeuge. Außerdem 
besuchten die Schüler das Verkehrsmuseum in Dresden und lösten dabei 
verschiedene Aufgaben. 
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Betroffenheit nach 65 Jahren 

Als im März 2010 die Projekttage in Vorbereitung der 111 – Jahr – Feier unserer Schule am 
Adler zu Ende gingen, entstand der Gedanke, ein Projekt unbedingt weiter zu führen. 
Schüler der 6. Klassen hatten sich mit dem Leben jüdischer Mitbürger in Leipzig beschäftigt 
und ihre Spuren in der Zeit von 1933 bis 1945 verfolgt. (Über die Ergebnisse ihrer 
Spurensuche haben sie bereits im letzten Jahrbuch berichtet.) Sie waren dabei auf Dr. 
Seckelsohn, einen Kinderarzt aus Kleinzschocher, gestoßen, der 1943 nach Theresienstadt 
gebracht wurde. Er wusste nicht, dass ihn dort ein Konzentrationslager erwartete, glaubte 
den Versprechungen der Nazis, seinen Lebensabend in Ruhe und Würde in einem jüdischen 
Altenheim verbringen zu dürfen. Er unterschrieb einen so genannten „Heimeinkaufsvertrag“ 
und bezahlte nicht nur seinen vermeintlichen Heimplatz, sondern auch seine Fahrkarte 
selbst.  

Dr. Seckelsohn hatte in der Nähe unserer Schule, in der Dieskaustraße 10, gelebt. Einige 
Bewohner kannten ihn noch aus den Erzählungen ihrer Großeltern und Eltern. Eine Familie 
schrieb ihre Erinnerungen für uns auf. Damit wurde der Geschichtsstoff aus dieser Zeit für 
uns auf einmal sehr konkret. 

In Zusammenarbeit mit der „Interessengemeinschaft Kleinzschocher“, vor allem ihrer sehr 
aktiven Mitstreiterin Frau Tienelt, entstand das Bedürfnis, diesem „Arzt der kleinen Leute“, 
wie er liebevoll genannt wurde, eine Gedenktafel an dem Ort zu setzten, wo sein Leben 
endete.  

Alle organisatorischen Aufgaben, die vorab mit dem Museum in Thesesienstadt gelöst 
werden mussten und die sehr umfangreich waren, wurden von Frau Tienelt und ihrem Sohn 
übernommen. Auf diesem Weg möchten sich die beiden Projektgruppenleiterinnen unserer 
Schule, Frau Heidler und Frau Munkelt, für die tatkräftige Unterstüzung bedanken. 

Im Oktober 2010 fuhren dann Frau Tienelt, ihr Sohn (ein ehemaliger Schüler unserer 
Schule), die Historikerin Frau Lorz und Frau Munkelt nach Theresienstadt.  Die Ankunft in der 
einstigen Garnisionsstadt erzeugte auch 65 Jahre nach der Befreiung des Lagers große 
Betroffenheit.  Frau Lorz, die sich vor allem mit dem Schicksal jüdischer Ärzte der Stadt 
Leipzig beschäftigt hatte, berichtete über Leipziger Familien, die einzelnen jüdischen 
Mitbürgern halfen, sich zu verstecken und so den letzten Deportationen zu entgehen. Diese 
fanden noch am 8. und 9. Februar 1945, wenige Wochen vor Kriegsende, statt und betrafen 
169 Menschen aus Leipzig.      

Für uns heute ist es unvorstellbar, dass in der herrlichen landschaftlichen Umgebung von 
Theresienstadt tausende Menschen ermordet, ihre Leichen verbrannt wurden und ihre Asche 
in Massengräber gefüllt oder in den Fluss Eger geschüttet wurde. 

Stellvertretend für die vielen jüdischen Mitbürger unserer Stadt, die in Theresienstadt den Tod 
fanden, erinnert nun eine Gedenktafel an Dr. Seckelsohn aus Kleinzschocher.  

Eine Mischung aus Traurigkeit, Betroffenheit und ein wenig Stolz, dass unsere Schüler Anteil 
an der Aufarbeitung dieses dunklen Kapitels der Geschichte unserer Stadt hatten, überkam 
mich, als wir gemeinsam die Blumen an der Gedenktafel niederlegten. 

M. Munkelt  
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Unsere Fahrt in das Konzentrationslager Buchenwald 

Das Konzentrationslager Buchenwald befindet sich in Thüringen auf dem Ettersberg 
nahe der Stadt Weimar. Auch in diesem Schuljahr sind die Schüler der 9. Klassen mit 
ihren Klassenlehrerinnen, Frau Georgiev, Frau Klose und Frau Krell sowie ihrem 
Geschichtslehrer, Herrn Schlegel, wieder dorthin gefahren, die 9a und 9c im August 
2010 und wir, die 9b, im April 2011. 

Heute ist dort, wo sich in den Jahren 1937 bis 1945 das Konzentrationslager befand, 
die größte Mahn- und Gedenkstätte Deutschlands. Insgesamt 250.000 Menschen 
waren auf dem Ettersberg inhaftiert, 65.000 von ihnen sind dort zu Tode gekommen. 
Unter ihnen waren Kriegsgefangene aus allen europäischen Ländern, Juden sowie 
Menschen, für die in der damaligen deutschen Gesellschaft kein Platz vorgesehen 
war: Kommunisten, Sozialdemokraten, Nazigegner, Homosexuelle…. 

Unsere Klasse war sehr bewegt und entsetzt über das, was dort geschehen ist. Auf 
dem Weg zum Lager sind wir mit dem Bus die berüchtigte „Blutstraße“ 
entlanggefahren, die von den Häftlingen selbst erbaut worden war. Teile der Straße 
sind noch im Original erhalten. Der Gedanke, dass an ihr tatsächlich das Blut vieler 
Häftlinge klebt, ließ vielen von uns einen Schauer über den Rücken laufen. 

Unsere erste Station war die ehemalige SS – Truppenkaserne. Heute befinden sich 
dort eine Jugendherberge und ein Informationszentrum. Nachdem uns unser 
Geschichtslehrer, Herr Schlegel, eine kurze Einführung gegeben hat, sind wir zum 
Bahnhof des Konzentrationslagers gelaufen. Hier kamen die Häftlinge mit Zügen an. 
Sie wurden in Viehwaggons transportiert. 

Danach sind wir über den sogenannten „Caracho – Weg“, der als Zufahrtsstraße zum 
Lager genutzt wurde, zum SS – ZOO gelaufen. Er diente zur Belustigung der 
Familien der SS – Angehörigen. Dort steht heute noch ein Bärenzwinger, der damals 
den Häftlingen demonstrieren sollte, dass die Tiere besser behandelt wurden als sie. 
Er befindet sich neben dem Häftlingslager und war vom Appellplatz aus gut zu 
sehen. 

Anschließend gingen wir zu den Arrestzellen im „Bunker“. Hier wurden die Häftlinge 
isoliert, gefoltert und getötet. Der Anblick der kleinen Zellen, in denen heute 
Gedenktafeln für ehemalige Häftlinge hängen, stimmte uns traurig. 

Danach betraten wir das eigentliche Häftlingslager durch das Lagertor mit der 
Inschrift „Jedem das Seine“. Die meisten Gebäude wurden schon vor langer Zeit 
entfernt. Doch überall sind Gedenktafeln und Stolpersteine angebracht. 

Wir liefen zum Krematorium, in dem sich auch die pathologische Abteilung befand. 
Dort wurden die Leichen der Häftlinge, die von den Ärzten für medizinische Versuche 
missbraucht geworden waren und daran gestorben waren, obduziert und später 
verbrannt. In der Nähe der Verbrennungsöfen befinden sich auch die Nachbildung 
einer Genickschussanlage und ein Leichenkeller. Der Anblick dieser Orte war eine 
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Exkursion der Klasse 9b 
in  das ehemalige 
Konzentrationslager nach 
Buchenwald. 
 Hier erlebten wir unter der 

Leitung  unseres 

Geschichtslehrers eine sehr 

eindrucksvolle und emotionale 

Führung durch das Lager. 

Wir folgten dem Weg, den 
die Häftlinge vom Bahnhof 
ins Lager  nehmen 
mussten. 
 Im Museum, im 
Krematorium und im 
Bunker erhielten wir einen 
kleinen Einblick in die 
Gräueltaten der Nazis.    
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besonders bewegende Erfahrung, die wahrscheinlich jedem von uns in Erinnerung 
bleiben wird. Hier wurde uns die Grausamkeit des Naziregimes erst richtig bewusst. 

Anschließend besuchten wir die Ausstellung über das Konzentrationslager. Dort 
betrachteten wir viele originale Stücke, wie Kleidungsstücke und Fotos. 

Dann sahen wir uns die Außenanlagen an. Wir liefen an den Resten des ehemaligen 
Pferdestalls vorbei, in dem sowjetische Kriegsgefangene mit Genickschuss 
umgebracht wurden. Gegenüber befanden sich die Grundrisse der ehemaligen 
Reithalle des damaligen Kommandeurs. 

Ebenfalls sehr bewegend für uns war der Anblick des Steinbruchs, in dem die 
Häftlinge schwere körperliche Arbeit verrichten mussten und dabei von den SS – 
Aufsehern oft misshandelt und getötet wurden. 

Zuletzt besichtigten wir das 
monumentale Grabmal und die 
Ringgräber. Das Mahnmal wurde 1954 
zu Ehren der Opfer gebaut und steht 
mit seinem Glockenturm symbolisch 
für die Freiheit und das Licht. 

Leider reichte die Zeit nicht aus, alles 
genau zu betrachten, aber trotzdem 
regte uns diese Exkursion zum 
Nachdenken über ein sehr grausames 
Regime an. 

Wir bedanken uns bei Herrn Schlegel 
für die gute Führung. Er hat uns mit 
seinen Erzählungen das Leid der 
Opfer sehr anschaulich nahe gebracht.     

Wir raten auch den künftigen 9. Klassen, das Konzentrationslager unbedingt zu 
besuchen, weil es einen sehr bewegenden und anschaulichen Einblick in das 
grausamste Kapitel der deutschen Geschichte vermittelt. 

Jasmin Hussain, 9b 

Quelle des Bildes: Wikipedia Fritz Cremer 
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Unsere Fahrt nach Kraków                                                        
Ein Bericht von Paul Pjanow (ehemalige Klasse 10a) 

Nachdem die polnischen Mädels im Frühsommer 2010 in Leipzig waren, hieß es nun für uns 
vom 5.07. bis 10.07.2010 auf nach Polen in die Stadt Kraków. 

Wir Leipziger trafen uns an dem Montagmorgen um 5.30 Uhr auf dem Hauptbahnhof. Hier 
begann unsere 13stündige Zugfahrt nach Kraków. Unterwegs gab es viele spannende 
Erlebnisse, aber wenn ich die jetzt alle erzählen würde, wäre das Jahrbuch voll…. Ich sage 

nur: Wir sind mit einem polnischen Zug 
gefahren, und das ähnelte einer Erlebnisstour 
der besonderen Art. Als wir dann endlich 
abends gegen 19.00 Uhr ankamen, wurden 
wir mit einem riesigen Plakat  mit der 
Aufschrift „Welcome to Kraków“ begrüßt.  
Nach herzlichen Umarmungen fuhren wir 
dann alle mit dem Linienbus in unsere 
Unterkunft.  

Dies war das „Fort 49“, das ist so etwas wie 
ein riesiger Jugendclub, in dem auch die 
polnischen Mädels, mit denen wir unterwegs 
waren, täglich sind, um zu tanzen, zu spielen, 

um Spaß zu haben. Das“ Fort 49“ ist ein ehemaliger Bunker, der im Jahr 2000 renoviert 
wurde. Am ersten Abend aßen wir dann noch gemeinsam Abendbrot und bezogen unsere 
Zimmer. 

Den Dienstagmorgen begannen wir mit einem gemeinsamen Frühstück, um für die 
anstehende Stadtrallye fit zu sein. Bei der Rallye lernten wir verschiedene Seiten von 
Kraków kennen. Es ist eine sehr schöne alte Stadt mit vielen Attraktionen.  

Danach gab es ein 
leckeres 
traditionelles 
polnisches Essen 
in einem 
Restaurant. 
Anschließend 
besuchten wir die 
Krakówer Burg  
und die bekannte 
Höhle darunter, in 

der ein Drache gelebt haben soll, der auch das Wahrzeichen der 
Stadt ist.  Danach fuhren wir in einen Physikpark und experimentierten dort ein wenig 
herum. Am Abend ließen wir den Tag ausklingen, spielten noch ein wenig und unterhielten 
uns. 
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Am Mittwoch besuchten wir das ehemalige jüdische Viertel Kazimierz, das einst ein 
Zentrum des religiösen und sozialen Lebens der jüdischen Gemeinde war und wo später, 
während der Zeit der Nazi-Okkupation, ein Ghetto eingerichtet wurde. Die Häuser wirkten 
sehr klein und verlassen. Jedes Haus hatte seine eigene Geschichte.  Auch einige Drehorte 
aus dem Film "Schindlers Liste" sahen wir. Nach einem Besuch einer kleinen Synagoge 
und eines jüdischen Friedhofs, betrachteten wir eine Fotoausstellung mit Informationen 
über das KZ Auschwitz und das ehemalige Ghetto.  

Nach diesem ernsten Teil unseres Tagesprogramms fuhren wir in ein riesiges Schwimmbad 
mit ca. 10 verschiedenen Rutschen und hatten dort viel Spaß.  Am Abend saßen wir dann 
alle gemeinsam vor dem Fernseher und mussten leider mit ansehen, wie Deutschland im 
WM-Halbfinale verlor…. 

Von dem WM-Schock am Abend haben wir uns aber nicht die Laune verderben lassen -  
dazu hatten wir auch am Donnerstag wenig Zeit. Gleich nach dem Frühstück ging es los. Im 
Hof waren schon seit dem frühen Morgen Feuerwehrmänner am Werk.  Und dann wurde das 
Geheimnis gelüftet: Wir mussten einen lustigen, aber auch anstrengenden Sportparcours 
absolvieren.   

Am Nachmittag erklommen wir einen Hügel, von dem aus man die ganze Stadt bestaunen 
kann. Anschließend gingen wir wieder abwärts in 
das Stadtzentrum, um unsere letzten Zlotys loszu- 
werden. Am Abend machten wir ein tolles Lagerfeuer 
mit leckerem Essen, und anschließend lernten wir 
noch einige polnische Tänze. 

Am Freitag fiel uns das Aufstehen sehr schwer,  
denn wir wussten, dass es unser letzter Tag in 
Kraków sein würde. Wir fuhren in das Salzbergwerk 
nach Wieliczka, was echt cool ist. Ihr könnt  ja 

selbst mal googeln , was es da alles so gibt: Kapellen, ein Restaurant… 

Am Abend nahmen wir  traurig Abschied: Wir übergaben unsere Gastgeschenke, es wurden 
viele Fotos gemacht, Tränen sind geflossen. In der Nacht erlaubten wir Jungs uns einen 
Scherz: Wir verkleideten uns und haben die Mädels mal richtig erschreckt. 

Am Samstag fuhren wir zurück nach Leipzig, wieder 13 Stunden, wieder mit vielen 
Erlebnissen, und von ausgefallenen Klimaanlagen im Zug wurden wir auch nicht verschont. 

Also, kurz gesagt: Die Woche hat sehr viel Spaß gemacht, wir haben viel Neues gelernt und 
uns mit tollen Menschen unterhalten. Auch nächstes Jahr heißt es für uns wieder: Auf nach 
Kraków! Wir freuen uns drauf. 

32



Neues zur Schulgeschichte 
 
Detlef Ladewig, ein ehemaliger Schüler, erinnert sich an die Zeit des Zweiten 
Weltkrieges. Er schrieb an Frau Dr. Starke: 
 
Wir waren aus der 49.Volksschule ausgelagert, irgendwann am Kriegsende, 
und mußten dann immer bei Fliegeralarm über die Antonienstraße oder über 
die Limburger Straße nach Schleußig rennen. Unser Lehrer, Herr Grimm, ließ 
uns immer sehr spät gehen. (Bei Voralarm wurde der Unterricht noch nicht 
unterbrochen.) Die Flak-Stellung auf den Zschocherschen Wiesen (gegenüber 
der heute dort befindlichen Schwimmhalle) schoss dann schon. So etwas 
bleibt ewig im Gedächtnis, während man anderes nicht mehr weiß.  
 
Den Luftschutzkeller in der 50. Schule kannte ich nicht, da waren wir nie drin. 
Meine Frau kann sich auch nicht mehr erinnern. Nach Entwarnung wurde der 
Unterricht nicht fortgesetzt,  wenigstens bei uns nicht.  
 
Solange in den letzten Kriegsmonaten keine Schule stattfand, gab es auch 
keine Aufgaben oder Kontakt zu den Lehrern. In der 49.Volksschule waren 
eine zeitlang Flüchtlinge aus Schlesien/Ostpreußen untergebracht. Wann der 
Unterricht genau wieder begann, weiß ich nicht mehr, aber Sie sicher. Ich war 
1945 neun Jahre alt.  
 
Der Krieg ist für uns eine grausame Erinnerung. Zum Beispiel wurden in der 
Brockhausstraße sehr wenige Häuser ausgebombt, aber gerade das Haus, in 
dem meine Großeltern wohnten, wurde getroffen. Sie waren zwar nicht 
verletzt, mußten sich aber eine Untermiete suchen. Glauben Sie mir, aus all 
dem habe ich meine Haltung zum Faschismus gewonnen. Schlimm ist für uns, 
dass heute Neonazis ungestört und sogar geschützt wieder agieren können.  
 
Nun möchte ich meinen Bericht beenden. Herzliche Grüße von mir und meiner 
Frau 
 
Detlef Ladewig  
 
 
Anmerkung: 
 
Bereits der Vater von Herrn Ladewig hatte unsere Schule ab 1906 besucht. 
Seine Frau war von 1942 bis 1950 Schülerin am Adler. Er selbst besuchte von 
1942 bis 1950 die 49. Volksschule, die in den letzten Kriegsjahren in unsere 
Schule ausgelagert war. Das Ehepaar lernte sich dann später in der bei uns 
einquartierten erweiterten Oberschule „Max Klinger“ kennen, die sie beide von 
1950 bis 1954 besuchten.  
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Das Zeugnis stammt aus unserem Schularchiv. Es gehörte Helga Schröder, 
die damals die 2. Klasse besuchte. Es zeigt, dass schon im 1. Halbjahr des 
Schuljahres 1943/1944 aufgrund der vielen Fliegerangriffe in der damaligen 
50. Volksschule am Adler kein regelmäßiger Unterricht mehr stattfand.  Die 
Schule diente in dieser Zeit als Kaserne für den Volkssturm, Hitlers letztem 
Aufgebot von ganz jungen und ganz alten Männern, die den Vormarsch der 
anrückenden Alliierten Truppen aufhalten sollten. Einige von ihnen verloren ihr 
Leben noch völlig sinnlos in den letzten Tagen dieses schrecklichen Krieges. 

 
Ab Januar 1945 waren in unserer Schule dann Flüchtlinge einquartiert. Als im 
Herbst 1945 der Unterricht wieder begann, wurden die Schüler unserer Schule 
zunächst in der 51. und 55. Grundschule unterrichtet. Erneut diente unser  
Schulgebäude als Kaserne, erst für die amerikanischen und später für die 
russischen Soldaten.  
 
Im Frühjahr 1946 konnten die Schüler unsere Schule endlich wieder in Besitz 
nehmen. Sie feierten das mit einem Frühlingsfest. Viele Kinder hatten 
Schreckliches erlebt und Angehörige verloren. Nun mussten sie auch noch 
den Stoff von zwei Schuljahren nachholen. Wie schwierig das war, habt ihr im 
vergangenen Jahr in unserer Festschrift anlässlich unseres 111 – jährigen 
Schuljubiläums nachlesen können. 
 
GS 
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Prävention statt Reaktion  
Die 32 der Schüler mit einem Migrationshintergrund  sind bei uns am Adler in ihren 
Klassen gut integriert. Damit das auch in Zukunft  so bleibt, nahmen wir das Angebot 
der Friedrich – Ebert – Stiftung und der RAA gern an, unsere Schüler mit dem 
Journalisten Günter Wallraff zusammenzubringen.   

Lesen gehört heute (leider) 
nicht mehr zu den 
Lieblingsbeschäftigungen 
vieler unserer Mittel-
schüler. Den Namen des 
angekündigten Autors 
hatte kaum jemand von 
ihnen schon einmal gehört. 
Die Schüler unserer  
neunten und zehnten 
Klassen waren am Freitag, 
dem 15.04.2011, zunächst  
wohl auch nur in der Aula 
erschienen, weil es in 
ihrem Stundenplan so 
festgelegt  war. Manch 
einer hoffte vielleicht gar 
auf einen wenig 
arbeitsintensiven Übergang in das sich anschließende Wochenende.  

Mit seinem Statement, dass er selbst ein ausgesprochen schlechter Schüler 
gewesen sei, weckte Günter 
Wallraff dann ganz schnell das 
Interesse seines jungen 
Publikums. Aufmerksam folgten 
die Schüler dem Bericht über 
seinen Werdegang und seine 
vielfältigen journalistischen 
Projekte. Dann sahen sie 
Ausschnitte aus seiner  jüngsten 
Reportage „Schwarz auf weiß“. 
In verschiedenen Situationen 
und Gegenden Deutschlands 
hatte Wallraff erkundet, wie es 
sich als Farbiger  in unserem 
Land lebt.  
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Die sich anschließende Fragerunde wurde von den Schülern intensiv genutzt.  

Manche waren schockiert  über das Ausmaß der Ausländerfeindlichkeit  und des 
Rassismus in unserer Gesellschaft.  Das hatten sie nicht vermutet. Andere äußerten 
ihre Bewunderung für den Mut des Journalisten und ihren Respekt vor seiner Arbeit.  

Zum Schluss ermutigte Günter Wallraff seine Zuhörer, sich einzubringen in unsere 
Gesellschaft  und sich dort einzumischen, wo Ungerechtigkeiten - welcher Art auch 

immer - auftreten. „Fürchtet euch nicht“ – diese Lebensweisheit gab er uns 

abschließend mit auf den Weg und dazu ein großes Kompliment  an unsere 9er und 

10er: „Sehr aufgeschlossene, interessierte und nachdenkliche 
Schüler, es war mir eine Freude, mit ihnen zu diskutieren. Es gibt 
Hoffnung für die Zukunft“, schrieb er in das Gästebuch unserer Schule.  

Uns Lehrer erfreute nicht nur die hohe Aufmerksamkeit, sondern auch die 
interessierten Fragen sowie die zahlreichen nachdenklichen und anregenden 

Rückmeldungen unserer Schüler.  „Ich bedanke mich sehr für diese 
lehrreiche und interessante Erfahrung. Ich werde in Zukunft dieses 
Thema mit anderen Augen betrachten“, schrieb ein Schüler nach der 

Veranstaltung an Günter Wallraff. Dem ist nichts hinzuzufügen. 

GS 
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Wie ist es, ein „SMiLe“ – Begleiter zu sein? 

Seit März 2009 gibt es in Leipzig das Projekt „SMiLe“. Inzwischen haben schon mehr 
als 150 Schüler aus allen Schulen Leipzigs an der zweitägigen Ausbildung 
teilgenommen. Sie sind damit offiziell „SMiLe“ - Begleiter. „SMiLe“ steht für „Schüler 
Mitarbeiter integriertes Lernen“ und ist ein Projekt der Leipziger Verkehrsbetriebe. 
Das Motto ist „vernetzen statt verletzen – für mehr Zivilcourage“. Das Projekt wird in 
Rahmen des XENOS – Programms „Integration und Vielfalt“ durch das 
Bundesminsterium für Arbeit und Soziales gefördert.  

Über mich: Ich bin seit November 2010 eine „SMiLe“ - Begleiterin. Das heißt, ich 
kümmere mich auf meinem Schulweg darum, dass in der Straßenbahn Ordnung und 
Ruhe herrschen und andere Menschen nicht gestört werden, zum Beispiel durch 
laute Musik. Bei uns zählt nicht das Ergebnis, sondern die Tatsache, dass man etwas 
beobachtet, anspricht oder meldet und damit ein Vorbild und gutes Beispiel für 
andere Fahrgäste ist. Ganz wichtig ist es dabei, dass man sich selbst nicht in Gefahr 
bringt und niemals „den Helden“ spielt. 

Auf die Aufgaben eines „SMiLe“ - Begleiters wird man durch eine Ausbildung 
vorbereitet. Diese ist kostenlos und umfasst unter anderem Chisao, d.h. eine Sportart 
zur Selbstverteidigung, und ein Kommunikationstraining. Außerdem wird die 
Gesprächsführung und die Körpersprache geschult. Wir besuchten auch die 
Polizeidirektion Leipzig. Die Ausbildung hat sehr viel Spaß gemacht und ist uns auch 
in der Schule von großem Nutzen. „SMiLe“ gibt viel Selbstvertrauen und Selbst-
sicherheit. Es fällt uns jetzt auch leichter, im Unterricht Vorträge zu halten und mit 
anderen Menschen zu reden.  

Am Ende der „SMiLe“ - Ausbildung wird man mit einem Zertifikat und einem Ausweis 
belohnt. Wenn man dann in der Bahn aktiv wird, ist es mitunter lustig zu sehen, wie 
manche Leute ihre Fahrkarten rausholen, weil sie uns für Kontolleure halten. 

Wenn ihr „SMiLe“ – Begleiter werden wollt, könnt ihr euch im SMiLE – Projektbüro 
bewerben. Ein wenig Zivilcourage solltet ihr schon mitbringen, alles andere wird euch 
beigebracht. 

Adresse: Jahnallee 56 
  04177 Leipzig 
Telefon: (0341) 492 2402 
E – Mail: smile@lvb.de 
Internet: www.smile-begleiter.de    Sophie Fischer, 9a 
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                                   heißt Projektwoche.  
Sie fand in diesem Schuljahr in der Zeit vom 18.- 21.04.2011 statt. Jahrgangs- und fächerübergreifend 
arbeitete  jeder Schüler an den vier Tagen vor Ostern an einem Projekt seiner Wahl. Es waren wieder  
viele interessante Themen dabei. 

 Projekt Klassen- 
stufe 

Projektleiter/Partner 

„Jeder ist ein Künstler“ 7 – 10 Frau Dr. Starke 

Vorbereitungskurs auf die Englischprüfung 9 c Frau Krell 

„Oma‘s Handwerk“ 5 - 7 Frau Taube 
 

Kochen in Europa 8 - 10 Frau Siefke 

„Rasende Reporter“ 
 

6 - 9 
  

Frau Hahn, Frau Würker,  Frau 
Kositza 

SOFTAIR-AIRSOFT Sportschiessen für Einsteiger 8 - 10 Herr Siegel 
 

„Kleine Künstler – ganz groß!“ 5 - 6 Frau Heller 
 

Haustiere und ihre artgerechte Haltung  5 - 7 Frau Ruprecht 
 

Rund um die Bewerbung 9 a  Frau Georgiev 
 

Naturphänomene – wir experimentieren 5  Frau Höhndorf 
 

Tischtennis von A bis Z 5 - 8 Herr Ginnold 
 

Auf den Spuren des Denkmalschutzes und der 
Denkmalpflege  

7 Frau Heidler 

Gestaltung einer Fotostory 8 - 10 Frau Winter 
 

Gestaltung/Organisation letzter Schultag 
und Abschlussfeier 

10 Frau Beßler 

Entdeckung von Kleinzschocher 7 - 8 Frau Munkelt 
 

Mit dem Fahrrad zu Leipzig‘s Naherholungsgebieten 7 - 8 Frau Weida, Herr Mühlberg 
 

„Neue Ufer „ - Auf Spurensuche an Leipziger Gewässern 6 - 7 Frau Simon 
 

„Timo dreht einen Film“ 7 - 9 Herr Röhrich, Frau Greger 
 

Fröhlich-bunte Osterzeit: Kreatives gestalten 6 Frau Voigt 
 

Textiles Gestalten  „Stoffbilder“ 8 - 10 Frau Gebhardt 
 

SOKO „Adler“ (Kriminalität) 7 - 8 Frau Tkocz 

Naturkosmetik   
 

7 - 10 Frau Hauptmann 

Schülergericht 7 - 10 Frau Kappe, Herr Werner 
 

Schulfußballcup  7 - 9 Herr Schamfuss 
 

„Be my star!“ -  Starkult 
Leipzig macht Musik / Musikprojekt 

6 - 10 Schulclub 
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Wir acht „rasenden Reporter“ aus den Klassen 6 bis 9 hatten eine große Aufgabe: 

Wir sollten in den vier Tagen alle Projekte besuchen und im  

neuen Schuljahrbuch darüber berichten. 

 

 

 

 

 

 

 

Zuerst sahen wir uns die alten Jahrbücher an und überlegten, was man verändern oder  

verbessern könnte. Dann machten wir uns an die Arbeit. 

Frau Hahn, Frau Kositza und Frau Würker halfen uns dabei.   

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir hoffen, dass unsere Berichte euch gefallen werden 

und freuen uns schon auf‘s nächste Jahr. 
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Gewässer in Leipzig 
Im Projekt „Neue Ufer“ lernten wir zunächst spielerisch vieles über 
unsere Leipziger Gewässer kennen, zum Beispiel mit einem Stadt-
planpuzzle, einem Flüsse-Memory und einem Sudoko. 
Danach sind wir an die „Entenbrücke“ gegangen, und haben dort die  
Fließgeschwindigkeit gemessen und eine Wasserprobe genommen. 

 
Am Dienstag waren wir im 
Naturschutzgebiet des südlichen 
Auenwaldes. Wir überquerten viele 
Brücken, wie z.B. den Probsteisteg 
und die Schwarze Brücke. Die 
gesamte Tour  entlang des 
Elsterflutbettes betrug 4km.  
 
 

Am Mittwoch verfolgten wir die „Neuen Ufer“ der Pleiße und des 
Elstermühlgrabens. Wir schlossen unsere Tour mit einem Stopp an der 
kleinen Luppe und dem Lindenauer Wehr ab.  
 
Den letzten Tag beendeten wir mit  
einer 2-stündigen Bootstour auf der  
Weißen Elster und dem  
Karl-Heine-Kanal. 
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Im Projekt von Herrn Schamfuss durften 
sich die Schüler einmal so richtig austoben. Obwohl alle schwitzten, machte es ihnen 
viel Spaß, einmal vier Tage lang ganz intensiv Fußball spielen zu dürfen. 

                      

 

 

 

 

 

 

 

Viel Bewegung hatten auch die Schüler in dem Projekt von Frau Weida und Herrn 
Mühlberg. Sie waren       

 

 

zu Leipzigs schönsten 
Naherholungsgebieten: dem 
Kulkwitzer und dem Cospudener See, 
dem Elster - Saale - Kanal, der 
Domholzschänke und dem Auensee. 
Zum Schluss gab es eine Geländefahrt 
im Lindenauer Hafen. 

Auch diesen Schülern machte es trotz 

großer 
Anstrengung 
viel Spaß, 
den ganzen 
Tag an der 
frischen Luft 
unterwegs zu  
sein. Für 
Lehrer und 

Schüler war es „die schönste Woche des Schuljahres“. 

Fotos & Berichte: „Rasende Reporter“ 
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Rundgang durch Kleinzschocher 
 
Wir starteten unser Projekt mit 
Frau Munkelt am Montag‐
morgen mit einer Projekt‐
besprechung im Raum 110. Alle 
Schüler, die sich für das Projekt 
rund um Kleinzschocher 
gemeldet hatten, waren 
neugierig, wie die Idee einer 
Vorstellung unseres Stadtteiles 
umgesetzt werden sollte. Wir 
wussten: Drei gleichgroße 

Platten werden vor unserer Schule 
aufgebaut, für deren Inhalt bzw. deren 
Gestaltung wir als Projektgruppe 
verantwortlich sind. Die Idee, wieder ein 
Projekt gemeinsam mit unserem 
Stadtteil zu organisieren und auch 
umzusetzen, stammte von Frau Tienelt.  

Wir  verabredeten  uns  mit  Herrn 
Beyer und Frau Barthelmeß zu einem 
gemeinsamen Rundgang durch Klein‐
zschocher,  um  alte  und  neue 
Sehenswürdigkeiten  unseres  Stadt‐
teiles  in Wort und Bild  festzuhalten. 

Mit  einer  Karte  von  Kleinzschocher 
ausgerüstet,  begann  unser  Rund‐
gang.  Das  Wetter  meinte  es  gut                                          
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mit  uns,  und  so  machte  das  Foto‐
grafieren viel Spaß. Unsere Erkundungs‐
tour  endete  nach  zwei  Stunden  an  der 
Eisdiele  in  unmittelbarer  Nähe  unserer 
Schule. 
An den folgenden Projekttagen brachten 
wir  unsere  Gestaltungsvorschläge  auf 

Tapetenrollen,  die  sich  in  der  Größe 

mit den Originalplatten  vergleichen  lassen. Herr Otto, der  für die Gestaltung 
der Platten im Freien verantwortlich ist, begutachtete unser Resultat und zeigte 

sich sehr zufrieden. 
Ein gemeinsames Frühstück beendete 
am Donnerstag unsere Projektwoche. 
Ein  wenig  stolz  waren  wir  am  Ende 
schon, denn unser Projekt leistet nach 
der  endgültigen  Fertigstellung  einen  
wichtigen  Beitrag  zur  Gestaltung 
unseres Wohngebietes.  
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Rund um die Bewerbung 

Die Projektwoche verbrachten wir dieses Mal als Klasse.  Frau 
Georgiev hatte das ganz „demokratisch“  für uns entschieden. Da 
wir uns ab Sommer bewerben müssen und im Gespräch noch nicht 
richtig fit sind, standen dieses Mal das passende Styling sowie das 
Bewerbungsgespräch im Mittelpunkt dieser Woche.  

Wir arbeiteten in zwei Kleingruppen und erfuhren einiges über die 
richtige Kleidung, das richtige Schminken sowie das angemessene 
Auftreten während eines Bewerbungsgespräches. Auch wenn für uns 
nicht alles wirklich neu war, erhielten wir doch wertvolle Tipps. So 
mach einer stieß an seine Grenzen, als Gespräche simuliert, mit der 
Kamera aufgezeichnet und schließlich ausgewertet wurden. Plötzlich 
war man gar nicht mehr so cool, sondern rang nach der richtigen 
Antwort oder nahm wahr, dass man auch zu denen gehörte, die 
bestimmte, bereits automatisierte Gestiken hatten oder lange 
Verlegenheitspausen machten. Auch die eigene Stimme musste man 
in solchen Auswertungsmomenten erst einmal aushalten lernen. Der 
Einstellungstest, den wir absolvierten, erwies sich als Stolperstein – 
wer hatte auch schon damit gerechnet, dass Mathe, Deutsch bzw. 
Fragen aus den Bereichen Geschichte, Geografie oder Gemeinschafts-
kunde tatsächlich eine Rolle spielen könnten…  

Zum Glück wurden diese „düsteren Momente“ im Leben eines 
Schülers durch den Stylingkurs aufgehellt. Mit dem richtigen Make up 
und der passenden „seriösen“ Kleidung wirkten wir ja mit einem Mal 
soooooooooooo erwachsen. Vor allem die Jungen sahen im Anzug 
und mit Hemd und Krawatte ganz anders aus. Ob die Farbberatung 
dazu beitragen wird, dass wir beim Einkaufsbummel künftig nach den 
„richtigen“ Farben greifen werden, bleibt abzuwarten. Aber abgesehen 
davon war es auf jeden Fall interessant und wir hatten zusammen viel 
Spaß. 

Klasse 9a 
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Starte deine Karriere !!!  
 
Richtig bewerben? Ich zeige Euch, wie’s 
geht! 
 
Ihr macht in diesem Schuljahr Euren 
Abschluss und müsstet Euch langsam 
um einen Ausbildungsplatz kümmern? 
Null Plan, wie man sich bewirbt? Dann 
helfe ich Euch. Mein Name ist Sascha 
Mitdank und ich bin Schulberaterin bei 
der AOK PLUS. Als Schulberater be-
treue ich Schulklassen in ganz Leipzig 
und gebe ihnen Tipps fürs Bewerben 
und rund um den Berufsstart.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                    
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
Bewerbungstraining, das Spaß macht  
 
Die Bewerbungszeit für den Ausbildungs-
start 2011 hat schon begonnen. Ich kann 
Euch jetzt zeigen, wie Ihr eine gute Be-
werbungsmappe erstellt, wie man sich per 
Internet bewirbt oder mache Euch fit für 
den Einstellungstest. Ganz wichtig ist auch 
die Vorbereitung auf ein Vorstellungsge-
spräch. Welche Fragen werden mir gestellt 
und wie verkaufe ich mich am besten? 
Gemeinsam üben wir verschiedene Ge-
sprächssituationen, wenn Ihr wollt auch 
vor der Kamera, und werten Eure Stärken 
und Schwächen aus.  
 
Ihr habt Lust auf ein Bewerbungstraining 
oder habt noch Fragen rund um das The-
ma Bewerbung? Schreibt mir eine E-Mail 
an Sascha.Mitdank@plus.aok.de oder 
bittet Eure Beratungslehrerin, Frau Weida, 
mich zu kontaktieren, ich helfe Euch gern.
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Auf den Spuren des Denkmalschutzes und der 
Denkmalpflege 

 

 

 

 

 

 

 

  LVZ, 27.04.2011 

Leider erfuhren wir über dieses Projekt bis Redaktionsschluss nicht mehr von den 
Teilnehmern. Aber wir hörten, dass sie dieses Projekt fortführen werden und so dürfen wir 
auf ihren Bericht im nächsten Jahr gespannt sein.  

 

 

 

Wenden wir uns wieder den Lebenden zu: Um die Verschönerung ihres Körpers ging es den 
12 Teilnehmerinnen in dem Projekt 

Naturkosmetik, das von Frau Hauptmann geleitet wurde. Die Mädchen 

aus den 7. bis 9. Klassen lernten zunächst ihre Haut kennen und stellten dann aus Natur-
materialien, die in der Apotheke gekauft wurden, die zu ihrem Hauttyp passende Creme her. 
Außerdem beschäftigten sie sich mit der Farblehre und unterzogen sich einer Typberatung. 
Obwohl die inneren Werte eines Menschen sehr wichtig sind, ist es doch meistens der erste 
äußere Eindruck, der oft zählt. Leider ging dieser Projektgruppe der Stick mit ihren Fotos 
verloren. Aber vielleicht erkennt ihr ja an dem besonders gepflegten Äußeren oder einem 
veränderten Bekleidungsstil, wer zu dieser Projektgruppe gehört hat. 

Bericht: „Rasende Reporter“ 
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Projekt Naturphänomene – Bericht von Andrea Szych Klasse 5a 
 
Naturphänomene gibt es überall. Unsere Gruppe wollte wissen, was dahinter steckt. Am 
ersten Tag haben wir mit dem Magnetismus gearbeitet. Dann haben wir Wasser erwärmt und 
die Temperaturen gemessen. Die Hausaufgaben haben viel Spaß gemacht. Die Themen 
hießen: „Das Riesenei“, „Bringt nur Wärme Eis zum Schmelzen?“  und „Wir veredeln 
Metall.“  Besonders spannend war die Sache mit dem Riesenei. Uns hat es auch gefallen, mit 
den Experimentierkoffern zu arbeiten. Manchmal war es zu laut. Aber wir haben uns in der 
Projektwoche besser kennen gelernt. 
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SCHÜLERGERICHT 
 

Die Vorgeschichte  

Das Schülergericht ist aus einer Idee des Schülerrates entstanden. Mitglieder des Schülerrates 
aus Klassenstufe 10 waren bei einem Mobbingfall in Klasse 6 zu Beginn des Schuljahres 

2010/11 Zeugen und standen dem 
Opfer bei. Sie erinnerten sich 
daran, dass unser Schülerrat schon 
einmal ein Projekt „Schüler für 
Schüler“ ins Leben gerufen hatte. 
In diesem Projekt wurden 
Schüler, die schon seit langem 
auffällig waren, vom Schülerrat 
zu einem Gespräch eingeladen 
und aufgefordert, zu ihrem 
Verhalten Stellung zu beziehen. 
Am Ende sprach der Schülerrat 
eine Erziehungsmaßnahme aus.  

Die Klassensprecher der Klassen-
stufe 10 äußerten gegenüber 

ihrem Vertrauenslehrer, der Schulsozialarbeiterin und dem Schülerrat den Wunsch, etwas 
Ähnliches wieder zu beleben. Gemeinsam entstand der Gedanke der Weiterentwicklung des 
Projektes „Schüler für Schüler“ zum Projekt „Schülergericht“.  

 

Während der diesjährigen  

Projektwoche        
arbeiteten 14 Schüler der 
Klassenstufen 7 bis 10 aus 
dem Haupt- und Realschul-
bildungsgang an der Ausar-
beitung eines Konzeptes. 
Vertrauenslehrer Jan Werner 
und Schulsozialarbeiterin 
Astrid Kappe begleiteten die 
Schüler dabei.  
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Am ersten Tag entwickelten die Schüler zunächst eigene Ideen darüber, wie ein Schüler-
gericht aussehen könnte bzw. was alles zu einem Gericht und einer Verhandlung gehört.  

Durch ein Brainstorming (zuerst in Einzelarbeit, dann im 
Plenum) entstanden  zahlreiche Vorschläge, die alle fest-
gehalten wurden. Nichts durfte verloren gehen. Dann  
diskutierten die Projektteilnehmer, welche der Ideen für ein 
Schülergericht umgesetzt werden können.  

Der zweite Tag stand im Zeichen der Information. Die 
Schüler bekamen die Gelegenheit, sich im Amtsgericht 
Leipzig eine Verhandlung zum Thema Körperverletzung 

anzusehen. Sie konnten hier ihre eigenen Ideen mit dem Erlebten vergleichen.  

Nach der Verhandlung besuchten die Schüler der Schule am Adler die Schülerrichter des 
Schiller-Gymnasiums. Interessant war, wie diese Schüler die Idee des Schülergerichtes 
umsetzen. Die Projektgruppe vom Adler konnte all ihre Fragen stellen. Durch unsere Fragen 
bekamen auch die Schülerrichter des Schiller-Gymnasiums neue Denkanstöße und es wurde 
gemeinsam rege diskutiert. Das Gespräch entwickelte sich zu einem ersten 
Erfahrungsaustausch. Am Ende stellten beide Schülergruppen fest, dass das sehr 
gewinnbringend für beide Seiten war. Die Schulen wollen nun zwecks Erfahrungsaustauschs  
in Verbindung bleiben.  

Am dritten Tag hatten die Schüler zunächst Gelegenheit, ihre Erfahrungen vom Vortag mit 
ihren Ideen vom ersten Projekttag zu vergleichen, zu ergänzen und zu verwerfen. In 
Kleingruppe wurde intensiv gearbeitet. Themen der Gruppenarbeit waren unter anderem: Wie 
soll das Schülergericht aufgebaut sein? Was wird verhandelt? Welche Strafen werden 
ausgesprochen?  

Am vierten und letzten Tag wurden die Ergebnisse von den Kleingruppen im Plenum 
vorgestellt, anschließend gemeinsam diskutiert und bei Bedarf noch einmal verändert. So 
konnte sichergestellt werden, dass jede Meinung in den Prozess der Konzepterarbeitung 
einfließen konnte. Erhöhter Aufwand entstand bei der Frage nach den „Strafen“. Die 
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entsprechende Kleingruppe hatte vor  ihrer Darstellung einen  Gesprächstermin bei  der 
Schulleitung, um abzuklären, wie weit die Kompetenzen des Schülergerichtes gehen dürfen 
und welche Formen von Maßnahmen möglich sind. Mit diesem Wissen ging die Kleingruppe 
in die Präsentation und Diskussion.  

Auch der mdr interessierte sich für unser Projekt und schaute uns beim Arbeiten einen Tag 
lang mit der Kamera über die Schulter. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schülergericht versus Schülerstreitschlichtung? 

Schülerstreitschlichtung gibt es seit 2006 an der Schule am Adler. Im Moment arbeiten acht 
Schüler der Klassenstufe 8 als Streitschlichter. Sie finden ihren Einsatz hauptsächlich in den 
Klassen 5 und 6. Die Idee der Streitschlichtung beruht auf dem Grundsatz der Freiwilligkeit. 
Die Streitschlichter helfen den Konfliktparteien bei der Lösung ihres Konfliktes.  

Das Schülergericht will die Streitschlichtung in ihren Maßnahmenkatalog aufnehmen. In 
Fällen, in denen es für die Schülerrichter erkennbar ist, dass die zwei Parteien ihren Konflikt 
selbst beheben können, wird die Möglichkeit der Streitschlichtung eingeräumt. Das heißt, die 
Beteiligten müssen erst einmal zur Streitschlichtung. Falls eine Streitschlichtung nicht zu 
Stande kommt, geht der Fall zurück an das Schülergericht.  

Astrid Kappe 
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PROJEKT „Haustiere und ihre artgerechte Haltung“ 
 

An unserem Projekt nahmen Schülerinnen und Schüler der Klassen 5, 6 und 7 teil. Es wurde 
von Frau Ruprecht und Frau Cossmann geleitet. 
 
Am ersten Tag erarbeiteten wir den Projektplan der Woche, dann vergaben die 
Projektleiterinnen Arbeitsaufträge für den anschließenden Zoobesuch. Dort sahen wir uns 
verschiedene Tiere an. 
 

    
 

     
 

   
 

Am Dienstag erarbeiteten 
wir in Gruppen die 
Lebensweise 
verschiedener Haustiere 
und stellten diese auf einer 
großen Anschauungstafel 
dar. Außerdem versorgten 
wir die Tiere im Schulzoo. 
 

 
Den dritten Tag verbrachten wir in der Hundeschule am Schleußiger Weg und erfuhren viel 
über das Leben und die Aufgaben von Hunden. Es wurde uns auch erklärt, was man beachten 
muss, bevor man sich einen Hund anschafft,  wie man mit Hunden richtig umgeht und wie 
man sich verhalten sollte, wenn man einem (fremden) Hund begegnet. Wir durften auch mit 
den Hunden spielen. Es hat uns allen viel Spaß gemacht. 
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Am letzten Tag versorgten wir nochmals die Tiere im Schulzoo, beendeten unsere 
Anschauungstafeln und lösten ein Quiz über Tiere. Versucht es doch auch einmal! 
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Haustiere und ihre artgerechte Haltung 

Wir haben uns informiert … 

während unseres Zoobesuchs, auf dem Hundeplatz, in der Bibliothek, im Schulzoo, … 

Wir kennen uns jetzt aus! Und jetzt seid ihr dran: Was wisst ihr über Tiere? 

Die Buchstaben der richtigen Antworten ergeben ein Lösungswort. Es können mehrere Antworten richtig sein. 

1. Wie viele Halswirbel hat eine Giraffe? 

C O 9 

J O 7 

L O 16 

2. Wie lange dauert die Trächtigkeit einer Hündin? 

Z O  ca. 6 Monate 

H O  ca. 4 Wochen 

W O  ca. 60 Tage 

3. Das Grundfutter von Chinchillas besteht aus 

E O Heu. 

L O Nüssen. 

S O Broccoli. 

4. Der Tiger hat ein gestreiftes Fell damit 

E O er sich besser paaren kann. 

T O er sich so besser tarnen kann. 

O O  man ihn besser von einem Leopard unterscheiden kann. 

5. Flamingos stehen auf einem Bein. 

P O So halten sie eins ihrer langen Beine warm und verlieren weniger Körperwärme. 

R O Es macht ihnen Spaß, sie vertreiben sich so die Zeit. 

D O Rechtshänder stehen auf dem rechten Bein, Linkshänder auf dem linken. 

6. Erdmännchen 

U O Erdmännchen sind nachtaktiv. 

O O Erdmännchen lieben die Wärme und kuscheln sich deshalb gerne eng aneinander. 

R O Weil sie viele Feinde haben, hat ein Tier immer die Aufgabe, die Umgebung zu beobachten 

 und so den Bau zu bewachen. 

7. Elefanten haben große Ohren, 

Z O damit sie besser hören. 

H O weil Elefanten nicht schwitzen können. Über die großen Ohren können die Elefanten Wärme 

 abgeben. 

U O weil große Ohren besser aussehen als kleine. 

8. Wer kann am besten riechen? 

A O Mensch 

F O Katze 

K O Hund 

9. Es gibt viele verschiedene Fischarten, beispielweise den 

O) O Schokoladengurami. 

T) O Leiterfisch. 

C) O Schmetterlingsbuntbarsch. 

10. Wellensittiche legen (pro Gelege) in der Regel 

V O 1 Ei. 

E O 4-6 Eier. 

M O mehr als 10 Eier. 
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Und so kocht man in Europa! 
 
Italienische Küche 

 
 
  
 
 
 
 

 
  
                  
 

Griechische Küche 
 

 

 
Das ist richtig gut, ist ja auch 
von uns gemacht!!! 

Unsere Pizza ist 
viel  leckerer!!! 

Wir   
haben’s 
drauf! 

Schon die 
Zubereitung von 
Tzaziki macht 

Spaß.
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Französische Küche 
 

Wir verwöhnen 
         uns heute selber - mit 
                    Mousse au Chocolat                      

     
    und der gebackenen 
    französischen Fahne 
 

Tschechische 
und türkische 
Küche 

 
          
 

 
 
 

 

                                                                                       

Die Mädels 
arbeiten und ich 
überwache, wie es 
bäckt… 

Bitte keine Presse, 
wir sind konzentriert 
bei der Arbeit! 
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In Frau Winters Gruppe ging es ganz spannend zu. Zuerst wurde eine Geschichte geschrieben 
und dann stellten und fotografierten die Schüler einzelne Szenen daraus nach und 

fotografierten diese. 

 

Das war gar nicht so einfach, aber die Projektteilnehmer arbeiteten hart und gaben ihr Bestes. 
Ihr findet die Fotostory im Teil 5 unseres Jahrbuches. 

 
 
Fotos und Bericht: „Rasende Reporter“ 
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Unser Projekt „Film ist überall“ 
Das waren wirklich lehrreiche und 
interessante Tage, die wir, elf Jungen 
der 5. und 6. Klassen, gemeinsam mit 
Frau Greger und Herrn Röhrich erlebten. 
Wir tauchten ein in die Tiefe der 
Filmgeschichte, erfuhren, wann, wo und 
wie die allerersten Filme entstanden, wie 
der stumme Film zum Tonfilm wurde und 
es dann farbig weiter ging. Das alles 
kann man sich heute gar nicht mehr 
vorstellen.  

Besonders spannend war der Ausschnitt aus dem Film „Die Nibelungen“ von 1924, 
hier sahen wir den Kampf Siegfrieds mit dem Drachen. Lustig ging es dann in den 
Stummfilmen mit Dick und Doof sowie Charlie Chaplin zu. Ein Wunder, wenn man 
sich überlegt, dass diese Streifen schon über 80 Jahre alt sind!  

Am zweiten Tag besuchte unsere Gruppe 
das Physikalische Zentrum „Inspirata“ in 
der Nähe der alten Messe. Das war 
vielleicht cool! Besonders die Versuche 
begeisterten uns. Bei denen zur 
Spiegelung, Optik und Akustik erkannten 
wir immer wieder Probleme, die auch beim 
Film eine Rolle spielen.  

Beim abschließenden Quiz konnten wir 
beweisen, was wir hier gelernt hatten. 
Ganz im Zeichen einfacher Projektions-
möglichkeiten ging es dann weiter: wir bastelten Daumenkinos, Drehscheiben, 
zeichneten einfache Apparate – alles Dinge, die auf dem Wege zum ersten Film eine 
Rolle spielten. Der Film „Kleiner König Midas“ schließlich gefiel allen. Jedem fielen 
dazu Fragen ein und wir zeichneten Gesehenes in einen Filmstreifen. 

Am letzten Tag konnten wir die 
Feuerwache in der Leipziger 
Innenstadt besuchen. Wir hatten 
uns bereits vorher Geschichten 
einfallen lassen, bei denen die 
Feuerwehr eingreifen musste – 
und beim Besuch merkten wir 
schnell: Film ist überall… Allen 
hat es gefallen – und vielleicht 
gibt es im nächsten Schuljahr 
wieder ein ähnliches Projekt…              
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Dass wir so was 
Tolles hinkriegen, 
hätten wir nicht 
gedacht! Wir sind 
echt begabt! 
 
 
 
  
 
 
 
 
 

 
 
Irina und Lea 
präsentieren einige 
ihrer vielen, in der 
Projektwoche 
entstandenen, kleinen 
Kunstwerke. Fleißig 
wurde vier Tage lang 
daran gearbeitet, und 
so hatten die beiden 
gleich ein kreatives 
Ostergeschenk. 
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Frau Gebhardt, 
wann geht es endlich 

los? 

 
Wie war das mit 

dem Faden? 
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Ganz schön 
viel Arbeit! 

Was mache ich 
jetzt schon 

wieder? 

 
Immer dieser 
Paparazzo!! 
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Unsere mit viel 
Mühe erstellten 

Arbeiten auf einen 
Blick. 
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Fröhlich-bunte Osterzeit 
mit 

Enrico Singh, Dennis Meyer, Leon Klauß, Felix Knöfler (Kl. 6a), Jennifer Hofmann, 
Dennis Drews, Steven Drubig (Kl. 6b), Jennifer Spröte, Gabi Rühlemann, Chris-Karola 

Liegert, Jasmin Geßner, Sahar Gasim (Kl. 6c) und Frau Voigt 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Wir waren vom 18.04. – 21.04.2011 im Projekt „Kreatives Gestalten“, das von Frau 

Voigt geleitet wurde. Unser Projekt begann damit, dass wir Ostereier gestalteten. 

Anschließend führten wir einen Wettbewerb durch, wer das schönste bemalte Ei 

hatte. Dennis M. gewann diesen und bekam als Siegprämie einen großen Schoko-

Osterhasen. An den folgenden zwei Tagen bemalten wir Schmuckdosen und 

verzierten diese kreativ, gestalteten Blumentöpfe in verschiedenen Größen, bemalten 

Holzaufsteller und fertigten Window- Colour-Fensterbilder an. Am letzten Projekttag 

führten wir gemeinsam mit Frau Geigenmüllers Gruppe einen kleinen Verkaufsbasar 

durch, der sehr erfolgreich verlief.   

Wir alle hatten uns dieses Projekt ausgesucht, weil wir unseren „kreativen Geistern“ 

mal freien Lauf lassen wollten – und es hat geklappt. Dieses Projekt hat uns sehr gut 

gefallen und uns großen Spaß bereitet. 

 

Gabi, Jasmin, Jennifer H., Dennis D.
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Am ersten Tag  informierten wir uns unter Anleitung von Frau 
Geigenmüller über das Osterfest und seine Bräuche. Wir 
gestalteten dazu ein Plakat. Mit Serviettentechnik haben wir dann 
ein Windlicht angefertigt. Einige von uns haben anschließend 
noch eine Fliese beklebt.  Andere haben die Serviettentechnik auf 
Steinen ausprobiert. Zum Schluß spielten wir „Eierfußball“. 

Der zweite Tag begann mit einem Wettbewerb um das schönste Ei. 
Anne gewann ihn. Später bemalten wir Blumentöpfe, die am Ende 
der Projektwoche verkauft wurden. Einige behielten wir auch selber 
zum Verschenken. 

Am dritten Tag probierten wir die Window – Colour – Technik aus. 
Dabei entstanden Fensterbilder für unser Klassenzimmer und für 
Zuhause. Zum Abschluss wurde wieder gespielt. 

Am letzten Tag haben wir  unsere Fensterbilder beendet und unsere 
bemalten Tontöpfe mit Kräutern bepflanzt. Danach verkauften wir 
die schönsten Dinge auf dem Osterbasar.  

Zum Schluss säuberten wir das Klassenzimmer und schrieben 
diesen Bericht. 

Die Projektwoche hat uns sehr gefallen. 
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Klassen 5 - 7 
 
Teilnehmer: Klasse 5a: Max Franke, Leon Gogsch, Domenic Schöne,  
    Christopher Lange, Steven Flor  
 
  Klasse 5b: Alexander Konicanin 
 
  Klasse 6b: Florian Viezens, Leon Goldschmidt, Dominik Röbel, 
    Christian Klank 
 
  Klasse 7a: Max Henkel 

 
Diese Gruppe beschäftigte sich mit folgenden Themen:  

 
1. Anfertigen eines Freizeitschlägers mit super Belägen 

 
  2. Werksbericht zur praktischen Arbeit 
 
  3. Auswahl von Material (Hölzer, Beläge, Kleber…) 
 
  4. Tischtennis von A bis Z – Begriffe, Eigenschaften und Zubehör 
 
  5. Regelwerk, Technik, Spielsysteme 
 
  6. „Kastanien schießen“ – Zielübung     Training und Wettkampf 
 
  7. Tischtennisturnier der Teilnehmer – Einzelwettkampf 
 
  8. Spiel an der Mini-, Midi-, Stein- und normalen Wettkampfplatte 
 
  9. Einsatz von DVD und Videotechnik 
 
  10. Üben, üben, üben…… 
 
Als Projektleiter gab Herr Ginnold viele Tipps und Tricks weiter, die später beim Turnier 
hilfreich waren. 

 
Fotos: „Rasende Reporter“ 
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Projektwoche 
2011 

Gruppe „Tischtennis von A bis Z“ 
 

 
 

Klassen  5 bis 7 (ml.) 
der Mittelschule am Adler 

 
Am 21.04.2011 fand im Flur und auf dem Schulhof der Mittelschule 

die PROWO - MEISTERSCHAFT im Tischtennis statt. 
 

S i e g e r l i s t e 
 
 1. Platz   Max Henkel   Klasse 7a 
 
 2. Platz   Domenic Schöne  Klasse 5a 
 
 3. Platz   Florian Viezens   Klasse 6b 
 
 4. Platz   Leon Gogsch   Klasse 5a 
 
 5. Platz   Leon Goldschmidt  Klasse 6b 
 
 6. Platz   Dominik Röbel   Klasse 6b 
 
 7. Platz   Max Franke   Klasse 5a 
 
 8. Platz   Christopher Lange  Klasse 5a 
 
 9. Platz   Christian Klank   Klasse 6b 
 
 10. Platz   Alexander Konicanin  Klasse 5b 
 
 11. Platz   Steven Flohr   Klasse 5a  
 
 
 

 Herzlichen Glückwunsch den 
aktiven Sportfreunden!!!  
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K a s t a n i e n j ä g e r 
2 0 1 1 

Tischtenniszielübung 
 
 
 

Klassen  5 bis 7 (ml.) 
der Mittelschule am Adler 

 
Am 19.04.2011 fand im Flur der Mittelschule 

die PROWO- MEISTERSCHAFT im Tischtenniszielen statt. 
 

 
S i e g e r l i s t e 

 
1. Platz   Max   Henkel  138 Punkte Klasse 7a 
 
2. Platz   Florian   Viezens 136 Punkte Klasse 6b 
 
3. Platz   Domenic Schöne 105 Punkte Klasse 5a 
 
4. Platz   Leon   Gogsch  76 Punkte  Klasse 5a 
 
5. Platz   Leon   Goldschmidt 45 Punkte  Klasse 6b 
 
6. Platz   Max Franke  32 Punkte  Klasse 5a 
 
7. Platz   Christian Klank  12 Punkte  Klasse 6b 
 
8. Platz   Dominik Röbel    4 Punkte  Klasse 6b 
 
9. Platz   Alexander Konicanin   3 Punkte  Klasse 5b 
 
10. Platz   Christopher Lange    2 Punkte  Klasse 5a 
 
11. Platz   Steven Flohr     1 Punkt  Klasse 5a
  
 
 

 Herzlichen Glückwunsch!!!  
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Projektbeschreibung „Be my Star ...“
an der Mittelschule am Adler (April 2011)

Initiative „Leipzig macht Musik“

Organisation: Dirk Tschentscher-Trinks/ Die VILLA
Durchführung: Sascha Stratmann (HMT) & Julia Trinks (RAA)

Die  Schüler  erhielten  in  der  Projektwoche  einen  Einblick  in  das  Veranstaltungs-  und 
Musikgeschäft.  Stars  und  Idole  wurden  betrachtet  und  Fanverhalten  analysiert.  Die 
Projektteilnehmer übernahmen Aufgaben und Funktionen wie bei einem Star oder einer Band. 
Es gab Musiker und Schüler, die hinter den Kulissen organisierten, das Image und den Style 
entwickelten,  Öffentlichkeitsarbeit  leisteten  und  die  Künstler  unterstützten.  Am  Ende  des 
Projekts  stand ein  kurzes  Bühnenprogramm  mit  dem Song  (ANOTHER  BRICK  IN  THE 
WALL),  der einem  Publikum  präsentiert  wurde.  Durch  die  Zusammenarbeit  der 
Projektteilnehmer sollten Interesse fürs Musizieren geweckt und soziale Kompetenz gefördert 
werden. Wir glauben, es ist uns gelungen ...
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Haben Sie eine eigene Firma? 

Möchten Sie eine preiswerte Werbefläche 
haben und gleichzeitig ein Schulprojekt 

unterstützen? 

Melden Sie sich bei uns. 

Schon im nächsten Jahr könnte 

hier Ihre Werbung stehen. 

86



87



88



89



 
 
 
 
        
        
 
 
 
 
 
    
  
 
 
      Im 
 

lernten wir, die Schüler der 5b, wie man  
richtig streitet, ein gutes Klassenklima  
schafft, andere fair behandelt und Gewalt

 vermeiden kann. 
Habt ihr schon mal etwas von der Giraffen- 

        sprache gehört? 
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         Alle hatten gute Ideen. 
               
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                  Beim gemeinsamen Frühstück  

 
 und auf dem Bauspielplatz  

                          vertrugen wir uns gut. 
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Am 15.April 2011 zog die Klasse 5b 
zusammen  mit Frau Geigenmüller und Frau 
Hauptmann hinaus ins Grüne.  
Wir wanderten durch den Auenwald zum 
Wildpark. Unterwegs bewunderten wir 
Frühblüher, beobachteten Tiere, zeichneten 
verschiedene Baumrinden ab und machten ein 
Picknick.  

Im Wildpark hörten wir einem Vortrag über Vögel zu und tobten uns auf  dem Abenteuer-
spielplatz  aus.  
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Kleine Preisfrage: 
 
Wo brüten Stockenten? 
 
a)  auf Bäumen 
b)  im Schilf 
c) auf Stöcken am Boden  
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Am 3.März 2011 feierten 
wir, die Klasse 5b,  mit 
Masken, Kostümen und 
lustigen Spielen unseren 
Klassenfasching. 
Natürlich gab es auch Süßes 
und Limonade.  
Am besten gefielen uns der 
Bonbonregen und die Preise 
nach den Spielen.  
 
 
 
 

 
 
Kleine 
Preisfrage: 
 
Wie lange 
brauchen 
Mädchen, um in 
ein Kostüm zu 
schlüpfen und 
sich zu 
schminken?  
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Agententraining, was ist das? 
 

Im Agententrainig wird das soziale Miteinander der 
Klasse gefördert. Die Schüler schlüpfen in die Rollen 
von „Geheimagenten“. Sie müssen dann verschiedene 
Aufgaben erfüllen, zum Beispiel 

 eine Wegbeschreibung entschlüsseln,  

 einen „Säureteich“ und ein „Minenfeld“ 
überqueren,  

 „Personenschutz leisten.  

Das alles geht nur gemeinsam. Durch zahlreiche 
spielerische Übungen und Aufgaben sowohl in 
Kleingruppen als auch in der gesamten Klasse lernen 
die Schüler, Probleme im Team zu bewältigen. So wird 
die Klassengemeinschaft gefördert und jeder 
Einzelne in seinem Auftreten gestärkt.  

Wie man sieht, hat es außerdem allen Klassen noch 
viel Spaß bereitet. 
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Für mehr Miteinander – Gegen Ausgrenzung! 
Anfang Mai 2011 führten wir, die Klasse 6c, gemeinsam mit Astrid, Birgit und unserer Klassenlehrerin 

Frau Voigt zwei ganz besondere Projekttage durch, 

die uns dahingehend sensibilisieren sollten, Vielfalt 

zu respektieren und Ausgrenzung 

entgegenzuwirken. So sind wir auf spielerische 

Art und Weise der Frage nachgegangen, was 

zu Ausgrenzung und Diskriminierung führen 

kann und wie teamfähig und demokratisch wir 

eigentlich in unserer Klasse miteinander 

umgehen.  

Die beiden Projekttage haben uns allen gezeigt, dass wir     

bestimmte Aufgaben und Problemsituationen  
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nur gemeinsam lösen können, dass es hierfür allerdings wichtig ist, miteinander und nicht gegeneinander 

zu arbeiten.    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wie man sieht, ist uns das in verschiedenen 
spielerischen Situationen schon ganz gut gelungen. 
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Unser Skilager im Dezember 2010 

Wie  immer organisierte Frau Weida auch  in diesem Schuljahr ein Skilager  für 

die Schüler der 8. Und 9. Klassen. Das  Interesse bei uns Schülern war groß, so 

dass sich am 16.12.2010 mehr als 50 Teilnehmer aus fünf Klassen auf den Weg 

nach  Immenstadt  im  Allgäu  machten.  Begleitet  wurden  wir  von  unseren 

Klassenlehrerinnen, Ftau Krell und Frau Ruprecht, unseren Sportlehrern, Herrn 

Mühlberg, Herrn Schamfuss und Frau Weida, sowie von Holger Kappe aus dem 

Schulclub. 

Auf dem Bahnhof angekommen verabschiedeten wir uns  schnell von unseren 

Eltern  und  stiegen  voller Vorfreude  in  den  Zug. Die  Freude  verging  uns  aber 

leider  schnell,  da  wir    fast    neun  Stunden  fahren  und    vier Mal  umsteigen 

mussten. Erst abends kamen wir dann alle ziemlich erschöpft an und bezogen 

unsere Zimmer. Diese waren sehr klein. Es gab keine Schränke, und wenn, dann 

nur sehr  kleine! Da fing das Rumgeheule und Gemeckere bei den Mädchen an.. 

Alle  wollten  am  liebsten  gleich  wieder  nach  Hause,  einige  riefen  sogar  ihre 

Eltern  an,  aber  es  nützte  nichts…. Das mussten wir  durch! Dann    gingen wir  

zum Abendessen Dort gab es erst einmal die üblichen Ansagen: „Ihr dürft das 

nicht und  jenes nicht…“  ‐ echt nervig! Nach dem Abendessen sollten wir dann 

unsere Skisocken anziehen und runter gehen zur Anprobe von den Skischuhen, 

Ski,  Skihelm  und  Skistöcken!  Das  trug  auch  nicht  gerade  zur  Verbesserung 

unserer Stimmung bei. Einziger Lichtblick war so ein hübscher  Junge, von  ihm 

schwärmten dann gleich mehrere Mädchen….   Abends   gab Frau Weida noch 

die  Einteilung  der  Tischdienste  für  Frühstück  und  Abendessen  bekannt.  Die 

Laune sank erneut! 

Am nächsten Morgen weckten uns die Lehrer schon um halb acht ‐ wir dachten, 

wir  sterben!  Wir  waren  sooooo  müde!!!  Wir  gingen  zum  Frühstück  und 

machten uns ausreichend Proviant für den Tag fertig. Dann ging es  los. Als wir 

an  der  Skipiste  angekommen  waren,  begrüßten  uns  die  Skilehrer  und  wir 

machten  erste  Übungen.  Es  war  sehr  stürmisch,  so  dass  es  ziemlich 

anstrengend  war,    in  dem  tiefen  Schnee  zu  fahren.  Einige  waren  davon  so 

gestresst, dass sie keine Lust mehr hatten, das Ski laufen zu lernen. Abends, als 

wir wieder  in der Herberge waren, gingen wir sofort duschen und am  liebsten 

wären wir gleich in unsere Betten gefallen, aber es gab ja noch Abendessen und 

wir wollten ja auch noch unseren Spaß haben. 
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Als wir am nächsten Tag an der Skipiste angekommen waren,   sahen wir, dass 

der Schnee  ideal zum Skifahren war, also konnte es  jetzt richtig  losgehen. Eric, 

das war der Skilehrer  in meiner Gruppe, teilte uns als allererstes die Liftkarten 

aus, die wir später benötigen würden. Wir lernten an diesem Vormittag immer 

neue  Sache,  und  das  ging  eigentlich  ziemlich  schnell.  Die  meisten  von  uns 

gaben sich viel Mühe und fuhren  immer sicherer. Bald konnten wir uns weiter 

hoch  wagen.  Doch  dazu mussten  wir mit  dem  Lift  fahren.   Manche  hatten 

zuerst  voll Angst  vor dem  Lift.    Man  sah, wie  sie  sich  anfangs erst  einmal 

„hinlegten“, weil  sie mit  dem  „Einsteigen“  nicht  klarkamen. Manche  trauten 

sich erst gar nicht, es zu versuchen und liefen den Berlieber zu Fuß hinauf Aber 

nach und nach wurdeauch das besser und am Ende benutzten wir alle den Lift. 

Es  war  schon  eine  lustige  Angelegenheit:)  Abends    hatten  wir  alle  derben 

Muskelkater, es war wirklich schlimm. Als wir dann Freizeit hatten, haben wir 

mit Herrn   Scharmfuss    „Vier gewinnt“ gespielt. Die meisten haben allerdings 

gegen ihn verloren. 

Am  nächsten  Tag  waren  wir  dann  auf  einer  anderen  Skipiste.  Dort  hat  das 

Skilaufen  viel  Spaß  gemacht, es war  richtig  cool.    Abends hatten wir dann 

Langeweile  und  da  haben  ein  paar  Jungs  und Mädchen  anderen  die  Haare  

gestylt, mit sehr viel und Haarspray.   Die Mädchen sich alle, wie jeden Abend 

nach dem Duschen, gegenseitig die Haare geglättet. Von den vielen Gätteisen 

und Handys in den Steckdosen ist dann irgendwann die Sicherung rausgeflogen.  

Upps!   Andere  vergnügten  sich  indes mit  Tischtennis  spielen  oder  chillten 

einfach nur rum. 

Am  letzten  Tag war  es wieder  total  cool  auf  der  Skipiste! Da  sind wir  schon 

„fast“ wie Profis gefahren.  Abends gab es eine Disco für alle. Das war richtig 

lustig. Am Anfang wurden alle zu Skifahrern getauft, das heißt,  jeder hat eine 

Urkunde bekommen und  jede Menge Wasser  in den Nacken …. Dann machten 

wir Party und tanzten. 

Am  22.12.2010,  unserem  Abreisetag,  mussten  wir  schon  alle  um  4.30  Uhr 

aufstehen,  aufräumen  und  die  uns  zugeteilten  Aufgaben  erledigen.  Das war 

etwas chaotisch. Die Rückreise war total blöd, weil wir wieder so  lange fahren 

und vier Mal umsteigen mussten. 

Aber  im Allgemeinen war es eine sehr gelungene Klassenfahrt, an die wir uns 

gern erinnern  

                                 Nina Linh, 9a   
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„Wenn einer eine Reise tut…“    

Als Ziel unserer Abschlussfahrt hatten wir uns Osterburg ausgesucht. Von unseren 
Vorgängern getestet und empfohlen, bot die Landessportschule Sachsen Anhalt 
nicht nur eine große Vielzahl von Freizeitaktivitäten, sondern auch ein ausge-
zeichnetes Preis-Leistungs-Verhältnis.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir erlebten dort Anfang April 2011 mit unseren Klassenlehrerinnen, Frau Beßler und 
Frau Dr. Starke, und unserem Sportlehrer, Herrn Schamfuss, eine sportlich sehr 
aktive und teilweise sehr lustige Wellnesswoche. Wir hatten viel Spaß miteinander 
und erlebten gemeinsam sowohl Abenteuer als auch Romantik sowie äußerst 
mystische Dinge.  

  

 

 

 

  

 

 

Allein schon das Bahnfahren erwies sich als  recht abenteuerlich. Gleich am ersten 
Abend stellten uns die Lehrer dann eine praktische Physikaufgabe: Es ging um die 
Öffnung einer Zimmertür ohne Schlüssel. 
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An den folgenden Tagen trieben 
manche von uns so viel Sport        
wie nie zuvor in ihrem Leben…. 
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Diese Schüler „hatten den Bogen raus“…. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                                                             

 

          Und auch Herr Schamfuss entdeckte eine    

          neue Sportart für sich. 
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Am letzten Abend wurde gegrillt, und anschließend saßen wir noch eine Weile am 
Lagerfeuer zusammen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Philipp  versuchte sich als Superstar, und Jenny gab sich mit ihrer Gitarre große 
Mühe, alle zum Singen zu animieren. 

Am nächsten Morgen ging es wieder zurück 
nach Leipzig.  

Fünf Schüler aus der 10a schafften es,  die 
Reise um zwei Stunden zu verlängern…  

„Unsere Abschlussfahrt war Spitze. Ich wäre 
gern noch eine Woche geblieben. Schade, 
dass wir jetzt, wo wir uns alle so richtig gut 
verstehen, bald auseinander gehen müssen.“   

Stephanie Maurer, 10a 
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Sicher in allen Lebenslagen - das HUK-Kundendienstbüro am Adler hilft Ihnen dabei! 
 
Seit fast vier Jahren ist das Kundendienstbüro Martin Haase als Versicherer ein fester Bestandteil am 
Adler im Leipziger Westen. Kompetentes, freundliches und faires Auftreten gegenüber dem Kunden 
haben bei der Beratung oberste Priorität, erklärt der 28-Jährige. 
 
Wichtig sei dabei, Vertrauen zu schaffen, gerade bei so sensiblen Themen wie der Altersvorsorge. 
Jeder erhalte auf Wunsch einen kostenfreien und unverbindlichen Vorab-Check, der eventuelle 
Lücken bei der bisherigen Absicherung aufzeigt. "Natürlich habe wir für unsere Kunden die passenden 
Konzepte zum Ausgleich solcher Lücken parat", versichert Martin Haase. 
 
"Gerade jungen Menschen wollen wir in puncto Versicherung helfen. Denn mal ehrlich: Wer denkt 
schon an eine Berufsunfähigkeitsversicherung, wenn er gerade erst seine Ausbildung oder ein 
Studium begonnen hat?“ Jedoch sei gerade dies der Personenkreis, der im Fall einer 
Berufsunfähigkeit noch keine gesetzlichen Leistungen erhält. Viele würden vergessen, dass der 
Gesetzgeber sich erst nach einer gewissen Zeit um eine teilweise finanzielle Absicherung kümmert. 
"Für diese Zielgruppe halten wir spezielle Einsteigerprodukte bereit." 
 
Auch beim Thema betriebliche Altersvorsorge oder vermögenswirksame Leistungen ist das HUK-
Kundendienstbüro am Adler sowohl für Arbeitgeber als auch für Arbeitnehmer kompetenter 
Ansprechpartner. "Wir haben attraktive Produkte geschaffen, die wir den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern gern in einem persönlichen Gespräch in deren Firmen oder in unserem Büro 
vorstellen", offeriert Martin Haase. 

  
--------------------------------------------------------------------- 
HUK- COBURG 
Versicherungen u. Bausparen 
  
Martin Haase 
Kundendienstbüro 
  
Zschochersche Str. 97   Telefon 0341 424-8263         
04229 Leipzig    Telefax 0341 424-3922        
e-mail: martin.haase@hukvm.de Handy 01709237482   
 
Öffnungszeiten: 
Mo. - Fr. 09:00 - 13:00 Uhr 
Mo. - Do. 14:30 - 18:00 
Sa.  09:30 - 12:00   
sowie nach Vereinbarung 
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1. Platz Klasse 5: Melanie Ellenrieder  - 19   Punkte
     1.   Platz Klasse 5: Tommy Knoll   - 19    Punkte

2. Platz Klasse 5: Andrea Szych     - 17,5 Punkte
  

1. Platz Klasse 6: Enrico Singh   - 20    Punkte
2. Platz Klasse 6: Sofia Hennig   - 19    Punkte

1. Platz Klasse 7: Anni Bergfeld   - 24    Punkte
      1.  Platz Klasse 7: Jennifer Wanke   - 24    Punkte
      2.  Platz Klasse 7: Aniko Görlich    - 23    Punkte
      3.  Platz Klasse 7: Kimm Kolodzy    - 21    Punkte

1. Platz Klasse 8: Nguyen Minh Hai    -  29,5 Punkte
2. Platz Klasse 8: Alina Kirchhof    -  27    Punkte
3. Platz Klasse 8: Janine Börner                  -  22    Punkte

1. Platz Klasse 9: Jasmin Hussain           -  34     Punkte
2. Platz Klasse 9: Sarah- L. Prater           -  26,5  Punkte

     2.  Platz Klasse 9: Melanie Franke           -  26,5  Punkte
     3.  Platz Klasse 9: Nina Linn           -  22     Punkte

1. Platz Klasse 10: Anna – Sophie Fritsche  -  31   Punkte
2. Platz Klasse 10: Felix Hendlmeier          -   30   Punkte
3. Platz Klasse 10: Josef Ernst          -   29    Punkte
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Mathematischer Schülerwettstreit – 2010/2011 

Ergebnisse 

Klassenstufe 5:     Klassenstufe 6: 

1.  Platz: Tobias Ulrich (84,4%)   1. Platz: Dennis Meyer 894 %) 

2. Platz:  Bastian Banse (56,3%)       2. Platz: Dominik Röbel (86%) 

3. Platz: Max Franke (53,1%)   3. Platz: Piere Senninger (67 %) 

 

Klassenstufe 7:     Klassenstufe 8: 

1. Platz: Anni Bergfeld (55,2%)   1. Platz: Martin Zimmermann (85%) 

2. Platz: Florian Albrecht (52,4)   2. Platz: Michelle Mainitz (52,5 %) 

2. Platz: Elias Meier (52,4    3. Platz: Minh Hai Nguyen (45,7%) 

       3. Platz: Domink Zarbock (45,7%) 

 

Klassenstufe 9:     Klassenstufe 10 

1.  Platz: Tobias Rühlmann (82,5%)   1. Platz: Felix Hendlmeier (90%) 

2. Platz: Sarah Czegledi (58,1%)   2. Platz: Josef  Ernst (85%) 

3. Platz: Denis Konicanin (57,5%)   3. Platz: Dennis Kochon (70%) 

       3. Platz: Anna – Sophie Fritsche (70%) 

  

Herzlichen Glückwunsch! 
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Die Siegerehrung zum mathematischen Schülerwettstreit in der  

INSPIRATA 
Die 20 besten Mathematiker unserer Schule besuchten gemeinsam die Inspirata. Hier 

konnte jeder Schüler alles ausprobieren. Besonders viel Spaß hatten wir mit der Brille, die 

spiegelverkehrt sieht, mit dem Nadelkissen oder mit der Riesenseifenblase. Das Modell 

einer alten Telefonanlage wurde von den Schülern der 8. Und 9. Klassen getestet.  
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Sporttag im September 2010 

Unsere besten Sportler 

5. Klasse 

Jungen    50 m-Lauf    Mädchen 

1. Justin Portisch 5b 7,8 sec 1. Sarah Eutin             5b 8,65 sec 
2. Kevin Schwarze 5b 8,4 sec 2. Madeleine Vogelsteller 5b 8,85 sec 
3. B. Bernstein 5b 8,5 sec 3. Lisa Mai             5b 9,1   sec 

3. Vivien Seide         5b 9,1   sec 
 

Weitsprung 
1. Kevin Schwarze  5b 3,97 m  1. Sarah Eutin   5b 3,13 m 
2. Justin Portisch  5b 3,73 m  2. Mandy-R. Kühn  5b 3,10 m 
3. Christopher Lange  5a 3,37 m  3. Samantha Nemeth 5a 3,08 m 
 

Schlagballweitwurf 
1.Denis Fiedller  5b 36 m  1. Nadine Schönfeld  5b 25 m 
1. Benjamin Bernstein  5b 36 m  2. Vivien Seide 5a 21 m 
3. Kevin Schwarze  5b 31 m  3. Samantha Nemeth 5a 19 m  

 
800 m-Lauf 

1.Justin Portisch  5b 3:03 min 1. Lisa Mai  5b 3:23 min 
2. Christopher Lange  5a 3:11 min 2. Anne Mai  5b 3:28 min 
3. Benjamin Schubert  5b 3:19 min 3. Samantha Nemeth 5a 3:35 min 
 

6. Klasse 

Jungen    50 m-Lauf    Mädchen 

1. Steven Drubig 6b 7,2 sec 1. Jennifer Hofmann  6c 8,7 sec 
2. Dominik Kube 6a 8,0 sec 2. Lauren Stiller  6b 8,8 sec 
3. Dominik Röbel 6b 8,2 sec 3. Olivia Sobe   6b 8,8 sec 

     
Weitsprung 

1. Steven Drubig 6b 4,42 m  1. Sina Birli    6a 4,00 m 
2. Dominik Kube 6a 4,24 m  2. Jennifer Hofmann   6c 3,55 m 
3. J.-L. Hildebrand 6c 3,76 m  3. Jennifer Spöte  6b 3,46 m 
 

Schlagballweitwurf 
1. Florian Viezens  6b 40 m  1. Jennifer Hofmann  6c 28 m 
2. Dominik Kube  6a 37 m  2. Nadine Kubbe 6c 28 m 
2. Nico Mauersberger  6b 37 m  3. Olivia Sobe  6b 26 m  
 

800 m-Lauf 
1. J.-L. Hildebrand   6c 3:08 min 1. Marleika Proch  6a 3:31 min 
2. Marian Röbel   6a 3:16 min 2. Olivia Sobe   6b 3:41 min 
3. Leon Goldschmidt    6b 3:23 min 3. Nadine Kubbe  6c 3:43 min 
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7. Klasse 

Jungen    75 m-Lauf    Mädchen 

1. Moritz Gräfe 7a 10,6 sec 1. Annemarie Endler  7a 11,8 sec 
2. Tim Scharf  7b 10,7 sec 2. Aniko Görlich  7b 12,1 sec 
3. Ch. Schreiber 7c 11,5 sec 3. Jennifer Wanke  7b 12,3 sec 
 

Weitsprung 
 

1. Tim Scharf  7b 4,61 m  1. Jennifer Wanke  7b 3,82 m 
2. David BlümeL 7d 4,32 m  2. Yvonne Georgi  7b 3,72 m 
3. Motitz Gräfe 7a 4,25 m 3 3. Sascha Reinhardt  7d 3,51 m 
 

Schlagballweitwurf 
 

1. Moritz Gräfe 7a 47 m  1. Kim Kolodzey  7c 30 m 
2. Tim Scharf  7b 46 m  1. Jamie Lee Zelle  7c 30 m 
3. Kai Müller  7a 45 m  1. Lisa Marie Dietze  7d 30 m  
 

800 m-Lauf 
 

1. Tim Scharf  7b 2:43 min 1. Yvonne Georgi  7b 3:09 min 
2. Ch. Schreiber 7c 2:49 min 2. Jennifer Wanke  7b 3:12 min 
3. Moritz Gräfe 7a 2:52 min 3. Annemarie Endler  7a 3:13 min 
 
 

8. Klasse 

Jungen    75 m-Lauf    Mädchen 

1. Senad Krasnici 8b 10,45 sec 1. Sarah Chilcott  8b 11,6 sec 
2. Tom Renk  8a 11,1   sec 2. Carolin Siegmeyer  8a 11,7 sec 
3. Marius Freiberg 8b 11,2   sec 3. Natalia Lehmann  8b 12,0 sec 
      3. Juliane Henze  8a 12,0 sec 
      3. Michelle Mainitz  8a 12,0 sec 
 

Weitsprung 
 

1. Tom Renk  8a 4,36 m  1. Carolin Siegmeyer  8a 3,90 m 
2. Senad Karsnici 8b 4,35 m  2. Sarah Chilcott  8b 3,55 m 
3. Dominic Zarbock 8b 4,14 m  2. Josephine Behrens 8a 3,55 m 
 

Schlagballweitwurf 
 

1. Senad Krasnici 8b 55 m  1. Sarah Chilcott  8b 38 m 
2. Tom Renk  8a 42 m  1. Carolin Siegmeyer  8a 36 m 
3. Simon Patitz 8a 40 m  1. Eileen Richter  8b 33 m  
 

800 m-Lauf 
 

1. Marius Freiberg 8b 2:39 min 1. Natalia Lehmann  8b 3:20 min 
2. Senad Krasnici 8b 2:57 min 2. Nadja Scholze  8a 3:22 min 
3. Tom Renk  8a 3:13 min 3. Alina Kirchhof  8a 3:29 min 
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9. Klasse 

Jungen    100 m-Lauf    Mädchen 

1. Frank Albert 9a 13,3 sec 1. Yvonne Holländer  9c 15,2 sec 
2. Tim Hahn  9c 13,8 sec 2. Isabel Kaiser  9a 16,1 sec 
3. Evgenij Rib  9b 13,9sec 2. Jennifer Schwager  9c 16,1 sec 
       

Weitsprung 
1. Patrick Portisch 9b 5,01 m  1. Yvonne Holländer  9c 4,10 m 
2. Tim Hahn  9c 5,00 m  2. Jennifer Schwager  9c 3,95 m 
3. Frank Albert 9a 4,52 m  3. Jessica Klank  9a 3,66 m 
3. Evgenij Rib  9b 4,52 m 
 

Schlagballweitwurf 
1. Idris Kohistani 9a 60 m  1. Michelle Philipp   9b 41 m 
2. B. Wehmann 9b 53 m  2. Isabel Kaiser  9a 32 m 
3. Nico Schwarze 9c 50 m  3. Jessica Klank  9a 30 m  
3. S. Mauersberger 9c 50 m  3. Yvonne Holländer  9c 30 m 
      3. Jennifer Schwager  9c 30m 
 

800 m-Lauf 
1. K. Bergmann 9a 2:38 min 1. Yvonne Holländer  9c 3:10 min 
2. Idris Kohistani 9a 2:43 min 2. Daisy Standtke  9c 3:28 min 
3. Tim Hahn  9c 2:46 min 3. Isabell Kaiser  9a 3:31 min 
 
 

10. Klasse 

Jungen    100 m-Lauf    Mädchen 

1. Nico Kreuziger 10a 13,3 sec 1. Laura Renelt  10b 15,7 sec 
2. Stev Chilcott 10a 13,6 sec 2. Stephanie Maurer  10a 16,4 sec 
3. Eric Goth  10a 14,0 sec 3. Isabel Elias   10b 16,6 sec
   

Weitsprung 
1. Phillip Silex  10a 5,07 m  1. Laura Renelt  10b 4,07 m 
2. Stev Chilcott 10a 4,78 m  2. Stephanie Maurer  10a 3,62 m 
3. Eric Goth  10a 4,55 m  3. Isabell Elias  10b 3,45 m 
3. Nico Kreuziger 10a 4,55 m 
 

Schlagballweitwurf 
1. Phillip Silex  10a 60 m  1. Laura Renelt   10b 35 m 
2. Paul Lohmann 10a 52 m  2. Yvonne Isaak  10a 34 m 
3. Jonathan Ulke 10a 47 m  3. Stephanie Maurer  10a 30 m 
       

800 m-Lauf 
1. Stev Chilcott 10a 2:45 min 1. Laura Renelt  10b 3:06 min 
2. Josef Ernst  10b 2:47 min 2. Stephanie Maurer  10a 3:16 min 
3. Nico Kreuziger 10a 2:53 min 3. Isabell Elias  10b 3:51 min 
 

Herzlichen Glückwunsch! 
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Jugend trainiert für Olympia – Stadtfinale im Tischtennis am 1.12.2010 
 

Informationen über die Teilnahme der Mannschaft - Mittelschule am Adler 
 

Am Wettkampftag trafen wir uns gegen 10.00 Uhr in der Sporthalle der 100. Grundschule in 
der Miltitzer Allee 3 in Leipzig/Grünau. Wir bauten zuerst die Tischtennisplatten auf und 
bereiteten das Turnier mit unseren Sportfreunden vor. Die anderen Schulmannschaften kamen 
aus verschiedenen Stadtteilen von Leipzig und trafen etwas später in der Sporthalle ein. Für 
viele Sportfreunde ist dieser Spielort am Rande Leipzigs ja schon bestens bekannt! 
Unsere Mannschaft spielte in der WK II männlich mit drei ehemaligen Sportfreunden vom 
Team I des Vorjahres.  
Nach einer kurzen Einspielzeit aller Teilnehmer begann der Wettbewerb mit der Begrüßung 
durch den Sportkoordinator der Stadt Leipzig, Herrn Wehner. Pünktlich um 11.00 Uhr 
starteten wir das Turnier in vier Wettkampfklassen an den elf Tischen und erfreulicherweise 
mit vielen Mannschaften. Es wurde „Jeder gegen Jeden“ gespielt;  jeder Spieler absolvierte  
jeweils ein Einzel und ein Doppel, bis der Siegpunkt feststand. 
 

Folgende Schüler bildeten das ADLER – Team der Titelverteidiger: 
1. Toni Schmidt  Kl. 10A Einzel, Doppel 1 
2. Nico Kreuziger   Kl. 10A Einzel, Doppel 1 
3. Christian Kutzschke Kl. 10B Einzel, Doppel 2 
4. Hannes Krüger  Kl. 10B Einzel, Doppel 2 
5. Eric Baeumler  Kl.   8A Einzel, Doppel 3 
6. Simon Patitz  Kl.   8A Einzel, Doppel 3 
7. Trong Ngo Duc  Kl.   9A Einzel, Doppel 3 

 

 
 

An diesem Tag schlugen wir uns gegen die Spieler der  Geschwister-Scholl-Schule und des 
Friedrich-Schiller-Gymnasiums  recht erfolgreich und gaben fast keinen Punkt ab. Somit 
wurden wir zum wiederholten Male in Folge Stadtmeister von Leipzig! 
Es war für uns ein schöner und erfolgreicher Tag in Leipzig/Grünau,  jetzt geht es am 
31.01.2011 zum Regionalfinale nach Döbeln! 

   
Th. Ginnold (Betreuer & Mitverantwortlicher SBAL) 
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Quelle: LVZ 

 
Jugend trainiert für Olympia – Regionalschulamtsfinale im Tischtennis 

am 31.01.2011 in Döbeln 
 
Die Teilnehmer der Mittelschule am Adler trafen sich am Wettkampftag gegen 
7.15 Uhr in unserer Mittelschule und fuhren dann mit dem Bus nach Döbeln. 
Nach Ankunft in der Sporthalle konnten wir uns dann ab 9.30 Uhr einspielen,  
pünktlich um 10.00 Uhr wurde der Wettbewerb eröffnet und los ging’s für die 
männlichen Aktiven… 
Vielen Sportfreunden ist dieser Spielort ja schon bestens bekannt, da sie sich 
fast jährlich qualifiziert und dort bereits mehrfach um Punkte und Trophäen 
gekämpft hatten! 
Im Turnier wurde an diesem Tag an 20 Tischen in den Wettkampfklassen 1, 2 
und 3 um den Einzug zur Sachsenmeisterschaft „ Jugend trainiert für Olympia“ 
gespielt. Es wurde wie immer „Jeder gegen Jeden“ gespielt, bis der Siegpunkt 
feststand. 
 
Folgende Schüler bildeten das ADLER – Team:  
 

1. Toni Schmidt  Kl. 10A Einzel, Doppel 1 
2.  Nico Kreuziger  Kl. 10A  Einzel, Doppel 1 
3.  Christian Kutzschke  Kl. 10B Einzel, Doppel 2 
4.  Hannes Krüger  Kl. 10B Einzel, Doppel 2 
5.  Trong Ngo Duc  Kl.   9A Einzel, Doppel 3 
6.  Eric Baeumler  Kl.   8A Einzel, Doppel 3 
7.  Simon Patitz  Kl.   8A Einzel, Doppel 3 

 
 
Leider hat es im Finale gegen das Lichtwer Gymnasium aus Wurzen nicht ganz 
gereicht. Mit 4:5 verloren wir knapp und errangen somit aber immerhin den 
VIZE- Meistertitel. 
Trotzdem alles Gute der “alten” Mannschaft. Im nächsten Jahr greifen wir dann 
mit einem neuen Team hoffentlich wieder an. 
 
Th. Ginnold  (Betreuer der Mittelschule am Adler) 
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Bilder vom Regionalfinale Leipzig am 31.01.2011 in Döbeln 
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       Diese Schüler liefen für den Adler: 

Samantha Nemeth   Klasse 5a 

Domink Kube   Klasse 6a 

Jeremy Fritsche   Klasse 7a 

Moritz Gräfe    Klasse 7a 

Tobias Hagenauer   Klasse 7a 

Florian Hoch    Klasse 7a 

Steve Koch    Klasse 7b 

Tim Scharf    Klasse 7b 

Murtadha Majed   Klasse 8a 

Andrey Zhestyamikov  Klasse 8a 

Jasmin Möller   Klasse 8a 

Benjamin Hempel   Klasse 9a 

Trong Ngo Duc   Klasse 9a 

Sophie Fischer   Klasse 9a 

Ahmad Majed   Klasse 9b 

Kornelius Rühlmann  Klasse 9b 

Tobias Rühlmann   Klasse 9b 

Anna – Sophie Fritsche  Klasse 10a 

Tina Hahn    Klasse 10a 

Marlen Knorr    Klasse 10a 

Stev Chilcott   Klasse 10a 

Eric Goth    Klasse 10a 

Nico Kreuziger   Klasse 10a 

Jenny Phillip    Klasse 10b 

Frederic Behnisch   Klasse 10b 

Franziska Wuttig   Klasse 10b 

Hannes Krüger   Klasse 10b 

Danke für euren Einsatz, vor allem jenen, die zweimal gelaufen und für ihre Mitschüler 
eingesprungen sind, die zwar zugesagt hatten, aber dann nicht erschienen…. 
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ExperiNat 2011 
 
Auch in diesem Jahr nahmen wir wieder am 
naturwissenschaftlichen Wettbewerb, der durch 
die Stadtwerke Leipzig organisiert wurde, teil. 
 
Wir stellten drei Mannschaften: 
 
AQUILA,  ADLER G6  und STAR ADLER. 
 
Der Wettkampf fand vom  
2. März bis zum 8. April 2011 statt. 
 
Aus jedem Team musste jeder Teilnehmer zwei Module 
absolvieren. 
 
Die Module: 
 
1. Chemie/ Umwelt  Helmholtz Zentrum für Umweltforschung 
2. Elektrotechnik   HTWK Elektrotechnik 
3. Biologie    InstaG GmbH 
4. Physik/ Technik   Ausbildungszentrum der SWL 
5. Informatik   HfTL 
6. Optik    Inspirata 

 
Am 2. März war es dann soweit - zwei Tage Anstrengung lagen vor  uns. 
Dabei stand praktisches Experimentieren im Mittelpunkt. Es musste 
gemessen, verstellt, gelötet, geschraubt und vor 
allem getüftelt werden. 
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Die Auszeichungsveranstaltung fand am  
11. Mai  im Werk II in Connewitz statt. 
 

 
 
 
 
 
   Die Moderatoren Nadine Naumann  
   Und Martin Lobst führten durch die   
   Veranstaltung. 
      

 
Viele Liveacts, wie Marcel MC  oder die Schülerband ShortRUN,  
fanden begeisterte Zuhörer. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es gab attraktive Preise zu gewinnen. Alle Teilnehmer 

waren sehr aufgeregt und fragten sich, ob sie auf die Bühne gerufen werden. 
 
Wir waren sehr erfolgreich. Mit dem Team AQUILA, bestehend aus   
Laura Renelt, Jenny Philipp,  
Nico-Maximilian Geißler,  Eric Goth,  
Josef Ernst und Felix Hendlmeier 
aus den beiden 10. Klassen,  
belegten wir den  
2. Platz in der Teamwertung der 
Mittelschulen.  
Die Gewinner dürfen nun auf der 
Weißen Elster eine Kanutour erleben 
und sich anschließend beim Grillen 
stärken. 
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          Aber auch in der Einzelwertung    
 haben   wir „abgeräumt“:  
 Josef Ernst  belegte  
 den 3. Platz (von 540 Schülern!), 
 
 
 
 
 

 
Felix Hendlmeier war einer der  
besten im Modul Informatik und  
Josef Ernst im Modul Physik/Technik. 

 
 
     
          Gegen den „Chef der Lehrer“ trat  
          Jessica Klank aus der 9a zum        
          Wissensquiz an und erspielte  
          40 Euro für unsere Schulteams.  
 
 
 

 
 
Herr Berger spendete seinen  
Gewinn an die Schüler. Danke! 
 
 

 
 
Und hier noch einmal 
unser Siegerteam etwas 
vollständiger.  
(Laura und Max mussten 
zwischendurch zum 
Elternabend ihrer 
künftigen Schule.) 
 
 
 
Felix Hendlmeier, 10a 
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SCHULE DER 
TOLERANZ

Die Preisverleihung 
am 16.06.2011

Breakdance
gab`s auch. 

Wir haben uns 
beworben mit dem 
Projekt 
„Schülergericht“.

Isabel und Hannes 
nahmen 
stellvertretend die 
Würdigung in 
Empfang. Leider 
haben wir den Titel 
nicht gewonnen. 
Dafür dürfen wir 
jetzt das Bundes‐
verwaltungsgericht
besuchen.

Das Büffet  
danach war 
lecker  und 
der Ausblick 
von der 
Dachterrasse  
auch nicht zu 
verachten.
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Elina – als ob es mich nicht gäbe      

Eine Filmbesprechung von Steffen Börngen & Marcel Töpfer Klasse 7b

„Elina“   ist   ein   Film   vom  Bundesverband   für

Jugend  und  Film.  Gedreht  wurde  er  2002.  Er

spielt   im  Jahr  1952.  Elina   ist  ein  neunjähriges

Mädchen, das mit ihrer Mutter, ihrer jüngeren

Schwester und einem Baby von Finnland nach

Schweden  zog.   Ihr  Vater   ist  schon  tot  und  so

muss   die   Mutter   ihre   drei   Töchter   allein

versorgen   und   großziehen.  Wenn   Elina   im

Moor spielt, spricht sie immer mit ihrem Vater,

als ob er noch leben würde. Das Moor ist der

Ort, an dem sie ihm nah ist. Außerdem ist das

Moor   während   des   ganzen   Films   ihr

Zufluchtsort.  Hier  findet  sie  Ruhe  und  Frieden.  Da  es   im  Moor  so  gefährlich   ist,   ist  es  ein

verbotener Ort. 

Elina war lange krank (Tuberkulose: eine Lungenkrankheit) und darf nun endlich wieder zur

Schule gehen. Dort hat sie große Probleme mit ihrer Lehrerin Frau Holm, die den Kindern das

Finnisch   sprechen   abgewöhnen  will.  Der   ganze  Ärger  begann,   als  Anton   sie  etwas   auf

Finnisch fragte. Elina antwortete ihm auf Finnisch und die Lehrerin bemerkte es. Der Junge

wurde bestraft, Elina nicht. Er bekam an diesem Tag kein Mittagessen. Das Mädchen verstand

nicht warum und aß in den nächsten Tagen kein Mittagessen mehr, sondern setzte sich auf

eine Treppe auf dem Schulhof. Die Treppe ersetzt zu manchen Zeiten das Moor. Auf ihr endet

auch die Geschichte. Die Lehrerin wies Elina darauf hin, dass die arm sei und Elina bekam so

etwas  wie  einen  Schock  und   lief  aus  der  Schule  fort  zum  Moor.   Ihre  Schwester  folgte   ihr

unauffällig und sah dann, wie Elina im Sumpf stehen blieb und langsam sank. Die Schwester

rannte zur Schule und informierte einen Lehrer. Dieser rettete Elina aus dem Sumpf. 

Am nächsten Tag war Elina wieder in der Schule. Das Mädchen wollte nichts essen und setzte

sich gegen den Willen von Tora Holm auf die Treppe. Zuerst folgte ihr ihre Schwester, dann

ein  Schüler nach dem  anderen. Auch der Lehrer, der  Elina aus  dem Sumpf gezogen  hatte,

setzte sich zu ihr. Zum Schluss gab sich Tora Holm geschlagen, ging auch zur Treppe, setzte

sich neben die Schülerin und entschuldigte sich, weil Elina gar nichts falsch gemacht hatte,

sondern die Lehrerin selbst.

Quelle Foto: Amazon.de
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Die Begegnung von Michelle Philipp, 9b 
Paul und Heidi trafen sich eines Tages auf der Straße. Leider war es keine sonderlich 
schöne Begegnung, denn Heidi war sehr verträumt und fuhr Paul mit dem Fahrrad an. Pauls 
Knie blutete und schmerzte, aus diesem Grund ging Heidi mit ihm zum Arzt. Die Ärztin 
untersuchte das Knie. Es war nur eine Schramme, Paul bekam eine Salbe und einen 
Verband. Als sie vom Arzt zurückkamen fragte Paul, ob Heidi Lust hätte sich mit ihm zu 
treffen. Am gleichen Tag gingen sie in ein Café und unterhielten sich.  

In diesem Moment lief Heidis Ex-Freund Olaf am Café vorbei und sah die beiden. Am Abend 
rief Olaf seine beste Freundin Sissi an, um sie zu fragen, ob sie weiß, wer Heidis neuer 
Freund sei. Sissi rief gleich Heidi an, um nachzufragen. Diese erzählte ihr die Geschichte 
von dem Fahrradunfall und gestand, dass sie sich in Paul verliebt habe. Sissi teilte Olaf 
diese Neuigkeit umgehend mit. 

Am nächsten Tag begegneten sich Paul und Olaf. Olaf ging sofort auf Paul zu und drohte 
ihm, wenn er Heidi nicht in Frieden lasse, würde das Folgen haben. 

In der Schule liefen Heidi und Paul Hand in Hand den Gang entlang. Olaf sah die beiden. 
Nach der letzten Stunde war Paul der letzte im Klassenzimmer, da er immer etwas 
bummelte. Diese Chance ließ sich Olaf nicht entgehen. Er ging hinein, schloss die Tür hinter 
sich und drängte Paul zum Fenster. Neben ihm stand ein Globus auf dem Tisch, den er sich  
griff, um damit zuzuschlagen. Paul hatte großes Glück, denn seine Klassenkameradin 
Tamina kam noch einmal in den Raum, da sie ihre Jacke vergessen hatte. Als sie Olaf mit 
dem Globus sah, ging sie auf ihn zu und riss ihm diesen aus der Hand. Das sollte Olaf 
jedoch nicht daran hindern, weiter mit der Faust auf Paul einzuschlagen. Dann verließ er den 
Raum. Tamina tröstete Paul, sie umarmte und streichelte ihn.  

Heidi hatte vor der Schule auf Paul gewartet und war, da er nicht kam, ebenfalls 
zurückgekommen, um nachzusehen, wo er bliebe. Sie öffnete die Tür und sah in diesem 
Moment, wie Tamina gerade Paul streichelte Weinend rannte sie wieder hinaus und setzte 
sich auf eine Bank im Park. Paul ließ Tamina allein und folgte Heidi. Im Park angekommen 
setzte er sich zu ihr und erzählte ihr, was passiert war. Er sagte auch, dass er nichts von 
Tamina wolle. Paul und Heidi versöhnten sich wieder. 

Am nächsten Tag ging Tamina auf Olaf zu, um ihn zur Rede zu stellen. Sie erklärte ihm, 
dass es ihn nichts mehr angehe und er sich lieber für Heidi freuen solle. Olaf hatte ein 
schlechtes Gewissen und beschloss, sich bei Paul zu entschuldigen. 

Als Heidi und Paul am nächsten Tag im Park spazieren waren, trafen sie zufällig Olaf und 
Tamina, die inzwischen auch ein Paar waren. Olaf ergriff die Gelegenheit und entschuldigte 
sich bei Paul. Dieser nahm die Entschuldigung an, denn es war ja zum Glück nichts 
Schlimmes passiert. Nun war alles wieder in Ordnung und die vier beschlossen, gemeinsam 
ein Eis essen zu gehen. 
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Unerlaubter Waffeneinsatz 
Schüler werden im Laufe eines Schuljahres über alle möglichen Gefahren in 
verschiedenen Lebensbereichen belehrt. Sie erfahren unter anderem, was sie 
beim Drachensteigen beachten müssen, welche Gefahren im Straßenverkehr 
lauern, wann sie Eisflächen betreten dürfen und dass sie tollwütige Tiere und 
nicht identifizierbare metallische Gegenstände nicht anfassen sollen. Auch zum 
sorgsamen Umgang mit Lehrbüchern werden sie angehalten, denn diese sind 
teuer und müssen mehrere Jahre halten.  

Spätestens seit der Erfindung des Buchdrucks wussten unsere Vorfahren, dass 
gedruckte Worte durchaus auch als Waffe dienen können. Sie wurden seitdem 
im Kampf gegen die Unwissenheit und sogar gegen Regierungen erfolgreich 
eingesetzt.  

Auch wir Lehrer bauen täglich auf die Kraft des gesprochenen und gedruckten 
Wortes. Ob wir diese Waffe künftig aber so leichtfertig den Schülern in die 
Hand geben, muss nun neu bedacht werden. Christian aus der 7c wurde in diesem 
Schuljahr sein Englischbuch zum Verhängnis. Einige Wochen lang musste er 
seinen gebrochenen Finger schonen. Die Preisfrage lautet: Was war geschehen? 
Findet es heraus und macht es bitte nicht nach! GS 

?????????????????????? 

 

      
      

?????????                            

 

 

                          

                                                                 Zeichnung: Christian Forjan, 7c 

Die Auflösung findet ihr am Ende des Jahrbuches. 
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Black Story 
Gibt es Gespenster? Bis zu unserer Abschlussfahrt hätte wohl jeder von uns 
Schülern aus den Klassen 10a und 10b diese Frage ganz entschieden verneint. An 
unserem zweiten Abend in Osterburg geschah jedoch etwas sehr Seltsames: die 
Badtür in Daniels und Michaels Zimmer war verschlossen, der Schlüssel steckte 
von innen und schon bald herrschte zumindest darüber Klarheit, dass sich 
niemand in diesem Raum befand. Dieser hatte kein Fenster. Und auch die 
Zimmertür war in Abwesenheit der Bewohner immer verschlossen gewesen.  Was 
war geschehen? Keiner fand dafür eine Erklärung. 

Einigen geschickten Schülern  gelang es, den Schlüssel aus 
dem Schloss zu entfernen. Er fiel klirrend nach unten. Da 
aber kein Spalt zwischen Fußboden und Tür vorhanden 
war, konnte der Schlüssel leider nicht hindurch geschoben 
werden. Wir probierten alle vorhandenen Schlüssel aus, 
aber keiner passte in das Schloss. Die Rezeption war nicht 
mehr besetzt, der Hausmeister hatte längst Feierabend  
und auch die Frau von der Security, die um 22.00 Uhr 
ihren Dienst antrat, konnte uns an jenem Abend weiter 
helfen. Die beiden Jungs mussten schließlich „fremd 
duschen“ gehen und die Toiletten auf dem Gang benutzen. 

Einige legten sich in jener Nacht mit einem sehr mulmigen 
Gefühl schlafen: Das Geschehene war selbst mit den 
besten physikalischen Kenntnissen einfach nicht zu 
erklären. Hatte sich ein Mörder eingeschlossen oder gibt 
es am Ende doch Gespenster? Was meint ihr? Habt ihr 
eine Idee, was geschehen sein könnte? 

Vergleicht eure Vermutungen mit der Lösung am Ende des Jahrbuches. 

GS 
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Schülergericht:   

        So geht es nächstes Jahr weiter 
(Zusammengestellt von der Projektgruppe Schülergericht, aufgeschrieben von 

Astrid Kappe) 

1. Ziel 

Das Ziel des Schülergerichtes ist es, für mehr Ordnung und Disziplin an der 
Schule zu sorgen, sowie gegenseitigen Respekt zu fördern.  

Das Schülergericht möchte zu einem besseren Schulklima beitragen. 

Das Schülergericht soll immer gerecht urteilen und gerechte Maßnahmen 
verhängen. 

Das Schülergericht ist eine Form der Schülermitwirkung. Die Eigenverantwortung 
der Schüler wird erheblich gestärkt.  

2. Organisatorisches 
 

2.1. Wer kann Schülerrichter werden? 

Schülerrichter kann jeder Schüler ab Klasse 7 werden. Voraussetzungen, die 
dieser Schüler mitbringen muss sind:  

Es liegen keine aktuellen Verweise vor. 

 Die Betragensnote ist nicht schlechter als 3. 
 Bereitschaft zur freiwilligen Mitarbeit 
 Bewerbungsschreiben 

 
2.2. Wie wird man Schülerrichter und welche Tätigkeiten kann man als 

solcher übernehmen? 

Im ersten Schulhalbjahr ist bis zu den Oktoberferien die Bewerbung möglich. 
Diese ist beim Schülerrat abzugeben. Der Schülerrat trifft eine Vorauswahl des 
Bewerbers. Bei Annahme durch den Schülerrat gibt dieser dann die Bewerbung 
an die Schulkonferenz weiter. Diese entscheidet über die Aufnahme des 
Bewerbers als Praktikant ins Schülergericht. Praktikant kann ein Schüler schon in 
Klasse 6 werden. Nach dem Praktikum entscheidet dann das Schülergericht 
selbst über die endgültige Aufnahme als Schülerrichter. 

Aktives Arbeiten als Schülerrichter im Schülergericht ist ab Klasse 7 möglich. 
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Die Amtszeit beträgt jeweils ein Jahr. Sie kann verlängert werden. Als aktives 
Mitglied hat man bei den Verhandlungen die Aufgabe eines Richters (mit 
Stimmrecht) und des Protokollanten (ohne Stimmrecht)  zu übernehmen.  

Als Praktikant hat man die Möglichkeit Hilfstätigkeiten zu übernehmen, die 
laufenden Verhandlungen zu verfolgen und seine Meinung zu äußern. Der 
Praktikant  hat aber kein Stimmrecht. 

Verstöße gegen „unsere Regeln“ werden mit sofortigem Ausschluss aus dem 
Schülergericht bestraft.   

3. Wie ist das Schülergericht aufgebaut?  
 

 Drei Richter mit gleichem Stimmrecht. Ein Richter leitet die Verhandlung. 
      Für ein Urteil reicht die 2/3 Mehrheit.  
 Ein Protokollant: kein Stimmrecht, führt Protokoll  
 Ein Berater: kein Stimmrecht, kann seine Meinung abgeben (Vertrauenslehrer, 

Sozialarbeiter, Schülersprecher.) 
 Angeklagter: kein Stimmrecht, kann seine Version erzählen 
 Opfer/Kläger: kein Stimmrecht, kann seine Version erzählen 
 Beistand: Opfer/Kläger und Angeklagte können eine Vertrauensperson 

mitbringen. Der Beistand darf erst reden, wenn es der Richter erlaubt. 
 Zeuge: kein Stimmrecht, muss die Wahrheit sagen, d.h. nur Dinge, die er weiß 

(nicht Hörensagen) 
 

4. Wie arbeitet das Schülergericht? 

Das Schülergericht tagt in der Aula der Schule. 
 

Es wird sich vorerst wöchentlich zu Besprechungen treffen, in denen z.B. 
Verhandlungen ausgewertet und Termine für Verhandlungen abgesprochen 
werden. 

 
Für alle Mitarbeiter des Schülergerichtes gilt die Schweigepflicht. 

 

5. Wie kommen die Fälle zum Schülergericht? 

Ein Meldezettel sind für jeden Schüler, Lehrer und anderen Mitarbeiter in der 
Schulbibliothek zu bekommen. 
Der Meldezettel muss ausgefüllt an die Schülerrichter gegeben werden. 
Die Schülerrichter entscheiden über die Annahme des Falles. 

6. Verhandelbare Fälle 

 Es werden allgemeine Verstöße gegen die Hausordnung vor dem 
Schülergericht verhandelt.  

 
 Die wichtigsten Verhandlungen fallen unter die Kategorien: 

           Mobbing 
           Beleidigung 
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           Körperliche Gewalt, Verstoß Punkt 23 der Hausordnung 
 
 Sachbeschädigung  (zählt für Schul- und Schülerbesitz), Verstoß gegen 

Punkte 16 und 21 der  Hausordnung 
 
 Ignoranz gegenüber  Respektspersonen (Schüleraufsicht, Lehrer, 

Sozialarbeiter, technische Angestellte), Verstoß gegen Punkte  4, 11, 12, 
18 und 24 der Hausordnung  (wenn nach mehrmaligen Aufforderungen der 
Respektsperson immer noch nicht deren Aufforderungen Folge geleistet 
wird) 

 
 Störung und Behinderung anderer Schüler am Unterricht, Verstoß gegen 

Punkte 4, 12, 17, 18 der Hausordnung 
 
 Rauchen auf dem Schulgelände, Verstoß gegen Punkt 22 der 

Hausordnung (zum Schulgelände zählen alle von der Schule aus 
einsehbaren Orte) 

 
 Unerlaubtes Verlassen des Schulgeländes, Verstoß gegen Punkt 10 der 

Hausordnung  
 
 Handy Benutzung im Unterricht, Verstoß gegen Punkt 18 der Hausordnung 

 
 Filmen und Fotografieren von Lehrern, Schülern und die Verbreitung dieser 

ohne Erlaubnis,   Verstoß gegen Punkt 19 der Hausordnung 
 
 Tragen von verbotenen Symbolen bzw. Kleidungsstücken, welche  die 

rechts- , linksextreme Szene oder Fremdenfeindlichkeit unterstützen, 
Verstoß gegen Punkt 20 der Hausordnung  

 
 Verstoß gegen Belehrungen, Verstoß gegen Punkt 24 der Hausordnung 

 
 Man kann für mehrere  Verstöße bestraft werden.  

   
  So könnt  ihr euch bewerben: 
 

Name:     Klasse: 

Klassenlehrer: 

Kopfnoten: 

Warum möchtest du Mitglied werden? 

Empfehlung des Klassenlehrers (keine Pflicht): 

Datum/Unterschrift des Schülers: 

Datum/Unterschrift des Klassenlehrers: 
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Rückblick mit Ausblick 
 
Wenn Frau Dr. Starke nicht so akribisch all unsere Erlebnisse, 
Projekte und Höhepunkte im laufenden Schuljahr in Bildern 
festgehalten hätte und unsere Zuarbeiten nicht so hartnäckig 
einfordern würde, wäre unser Jahrbuch dann pünktlich zum 
Schuljahresende fertig geworden ??????? 
Wenn wir ehrlich sind: NEIN!  
Sie und ihre Projektgruppe haben  unser Jahrbuch nun schon  
zum  9. Mal erstellt und es liegt erneut ein tolles Ergebnis vor. 
Beim Durchlesen staunt man immer wieder, was wir so alles auf 
die Beine gestellt haben.  
Die Adlerschule ist dank eures Engagements und das eurer Lehrer 
und Eltern eben nicht nur eine Schule , sondern vor allem ein 
Lebensort. 
So begrüßen  wir auch eure neue Idee, ein Schülergericht bei uns 
aufzubauen. Nur wenn wir gemeinsam rasch und konsequent 
handeln, werden wir unser sicheres und von gegenseitiger 
Wertschätzung geprägtes Schulklima bewahren können. 
Schüler, die mobben und Gewalt anwenden sowie jene, die nicht 
in der Lage sind, sich an gemeinsam vereinbarte Regeln zu 
halten, dulden wir auch in Zukunft nicht an unserer Schule.  
Es sei denn, sie sind bereit, sich danach auszurichten und ihr 
Fehlverhalten zu korrigieren.  
Wir, eure Lehrer, sind sehr stolz darauf, dass sich  der Schülerrat 
und eine Projektgruppe diesen besonderen Herausforderungen im 
schulischen Alltag stellt, dabei soziale Verantwortung übernimmt, 
vor allem aber eigene Lösungen und Wege für Mitschüler 
aufzeigen will.  
Bei der Umsetzung dieses Vorhabens im nächsten Schuljahr 
werden wir euch selbstverständlich genau da unterstützen, wo ihr 
an Grenzen eurer Maßnahmen stoßt bzw. „der jeweilige Fall“ an 
die Klassenlehrer oder Schulleitung abgegeben werden muss.  
Es bleibt also spannend bei uns... 
 
Zunächst aber dürfen wir uns alle erst einmal auf die verdienten 
Ferien freuen. Viel Spaß beim Blättern in diesem Buch und einen 
wunderbaren Sommer! 
 
Tschüss bis zum Start in das Schuljahr 2011/12! 
 
im Namen eurer Lehrer  
 
eure Schulleiterin  

 
Bildquelle: A. Hagmaier  „Quakst du noch oder fliegst du schon?“ 
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Die Schulleitung der Mittelschule am Adler bedankt sich im Namen aller 
SchülerInnen und LehrerInnen bei folgenden Personen, Vereinen und 
Institutionen für die tatkräftige Unterstützung im Schuljahr 2010/2011: 
 
(in annähernd alphabetischer Reihenfolge) 
 
 
ADAC, Am Landholzbau, Amt für Jugend, Familie und Bildung, AOK, Arbeit und Leben 
Sachsen e.V., Arbeitsamt/BIZ, ASD Südwest, Augsburger Lehmbaugesellschaft, AWO 
Grünau, Bauschlosserei Arnold, BC Eintracht Leipzig (Akrobatikgruppe), Frau 
Barthelmeß, B&C Service GmbH, Frau Dr. Becker, Frau Dr. Berger, 
Berufseinstiegsbegleiter Herr Stölzel (ASG), Herr Beyer (fleißiger Lehrer im 
Ruhestand),  Billard Akademie, Blaues Kreuz, B.O.S.S., Bürgerdienst L.E., Caritas e.V., 
CATAMARAN/Künstler für Leipzig, Coiffeur am Adler,  Cornelsen Schulbuchverlag, 
Debeka, Delta Druck & Werbung, Deutsche Bahn Regio Südost, Frau Dietrich 
(Familienbeistand), Drahtseil e.V., DTS TAXI SERVICE GmbH, Eine Welt e.V., Elternrat 
und viele fleißige Eltern, Europa – Schulen, Fachstelle für Suchtprävention, Fahrschule 
Becker, Feinbäckerei Matthias Renelt, REWE (Frau Geiger), Firma Riedel, 
Förderzentrum für Erziehungshilfe, Free your mind, Friedrich-Ebert-Stiftung, Garage 
e.V., Gärtnerei Knaack, Georg-Maurer-Bibliothek, Gesundheitsamt, GEW, Frau Gläser, 
Frau Hahn, Hausdruckerei Rathaus, HUK-COBURG- Kundendienstbüro Martin Haase, 
Hundeschule Fuchs, Kinder- und Jugendpsychiatrie, Kommunaler Eigenbetrieb 
Engelsdorf (Herr Richter), Kooperationspartner Grundschulen: 46. Schule, 
Auewaldschule, Erich-Zeigner-Schule, Grundschule am Adler) und Gymnasien: BSZ 7, 
Firedrich-Schiller-Gymnasium, Johannes-Keppler-Gymnasium, Robert-Schumann-
Gymnasium, Immanuel-Kant-Gymnasium, Frau Kositza, Frau Jurack (fleißige Lehrerin im 
Ruhestand), Herr Ladewig (ehemaliger Schüler), Frau Lahm (Fachstelle für Extremismus 
und Gewaltprävention), Schullandheime Dreiskau-Muckern und Reibitz, Landes-
sportschule Sachsen-Anhalt in Osterburg, Leipziger Kinderbüro e.V., Leipziger Messe, 
Leipziger Volkszeitung (Frau Zangenmeister), LVB SMiLe,  Medienpädagogisches 
Zentrum Leipzig, ÖPNN-Schülerlotsen, Ordnungsamt, Plan L., Polizeidirektion Leipzig, 
Polizeifachschule, Polizeirevier Süd/Südwest, Frau Poppe (Familienbeistand), Projekt 
Produktives Lernen, PTE, Quartiersmanagement Leipziger Westen, RAA Leipzig e.V, 
Rotari Club Leipzig, Sächsische Bildungsagentur/Regionalstelle Leipzig, Frau Dr. 
Schmidt (Kieferorthopädin), Schullandheime Kleiter, Schulmuseum Leipzig, 
Schulpsychologische Beratungsstelle, Sparkasse Leipzig, Stadt- und Staatsarchiv, 
Staatsministerium für Kultus, Stadtbezirksbeirat Südwest, Stadtverwaltung Leipzig, 
Stadtwerke Leipzig GmbH (Herr Tümmler), Stempel Otto, Studienkreis Nachhilfe, 
Südfriedhof (Herr Schmidt und Herr Mewes), SV Blau-Weiß Lindenau, Thalia 
Buchhandlung im Allee Center, Take off, Theater der Jungen Welt,  Frau Tienelt (IG 
Kleinzschocher), Universität Leipzig, Verein für ökologisches Bauen e.V., Herrn 
Wallraff, Frau Würker, Zeitgeschichtliches Forum, 3/4 Zeitung, Zentrum für 
Integration e.V. (Matthias Jentsch), ZIMO Druck, ZOOSCHULE Leipzig, 
Zukunftswerkstatt e.V. 
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Impressum 
Das Jahrbuch 2010/2011 

ist ein Gemeinschaftswerk  
von zahlreichen SchülerInnen und Lehrerinnen 

sowie aller fleißigen MitarbeiterInnen 
unserer Schule. 

Ein Team der „rasenden Reporter“  
und viele Fotografen und Berichterstatter lieferten 

das ganze Jahr über die Beiträge, 
die dann von Frau Dr. Starke geordnet, redigiert  

und für den Druck vorbereitet wurden. 
Frau Cossmann las ganz fleißig Korrektur und 

die Hausdruckerei der Stadt Leipzig 
sorgte schließlich für die professionelle Verarbeitung. 

Unsere Sponsoren sicherten wieder 
den schülerfreundlichen Preis  

von 10.- Euro. 
 

Redaktionsschluss: 16.06.2011 
 

Auflösungen 
 
Tierquiz: Das Lösungswort lautet „PROJEKTWOCHE“. Unerlaubter Waffen-
besitz: Ein Mitschüler hatte Christian mit dem harten Rücken des 
Englischbuches auf den Finger gehauen. Black Story: Der Hausmeister brachte 
am nächsten Tag Licht in das Dunkel. Der Schlüssel war wahrscheinlich leicht 
verkantet im Schloss. Immer, wenn die Tür dann zufällt, „schließt sich diese von 
selbst ab“. Das war wohl schon mehrfach geschehen. Der Hausmeister öffnete 
die Tür mit einem Allroundschlüssel. Die Jungs verzichteten künftig auf das 
Abschließen beimToilettengang…. 
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